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Ich freue mich sehr, dass 
Sie nun endlich die Erstaus-
gabe unseres neuen Lo-
kalmagazins in ihren Hän-
den halten können.   
 
Kurz vor der Fertigstellung 
dieser Erstausgabe wurden 
wir nach wie vor mit Nach-
richten über den Verlauf der 
Corona-Pandemie über-
schüttet. Weltweit sind zwi-
schenzeitlich viele Millionen 
Menschen schwer erkrankt 
oder an den Folgen der Vi-
rusinfektion verstorben. Un-
ser tiefes Mitgefühl gilt allen 
Hinterbliebenen der Verstor-
benen. Den Erkrankten 
wünschen wir eine recht 
baldige und vor allem voll-
ständige Genesung. 
 
Erlauben Sie mir nun zum 
Start der NACHLESE ein 
paar persönliche Worte zur 
Historie, zu unserer Arbeit, 
unseren Absichten und zu 
dem, was Sie von uns als 
Herausgeber und Lokal-
Journalisten zukünftig er-
warten dürfen. 
  
Als wir Mitte 2019 das digi-
ta le Lokalnachrichten-
Angebot unter der Domain 
www.burlo-direkt.de aufge-
setzt haben und an den 
Start brachten, konnten wir 
kaum ahnen, wie rasant sich 
alles entwickeln würde und 

auf welch große Resonanz 
diese Internet-Plattform in 
unserer Heimatregion sto-
ßen würde. Das Nachrich-
tenpaket wird regelmäßig 
über 50.000 Mal monatlich 
aufgerufen, Tendenz stei-
gend. Das, worüber wir be-
richten, wird nicht nur in un-
serer Nachbarschaft, son-
dern auch in vielen anderen 
Regionen weit außerhalb 
des Kreises Borken gele-
sen.  
So gehören viele ehemalige 
Burloer Bürgerinnen und 
Bürger, die es in der Ver-
gangenheit aus privaten 
oder beruflichen Gründen in 

alle Welt verschlagen hat, 
zu unseren aufmerksamen 
Leserinnen und Lesern. Im-
mer wieder erhalten wir aus 
der gesamten Republik 
Nachrichten und Kommen-
tare eifriger Burlo-Direkt-
Leser*innen.  
 
Die Entscheidung, nun mit 
einem gedruckten Format 
unser bisher ausschließlich 
digital lesbares Format zu 
ergänzen, fiel bereits vor 
einigen Monaten, zu jener 
Zeit, als Reporter noch per-
sönliche Kontakte pflegen 
konnten, was ja nun seit 
geraumer Zeit aus Gründen 
der Pandemie nur noch sehr 
eingeschränkt oder gar nicht 
mehr möglich ist.  

Durch die Einschränkungen 
und damit verbundene Aus-
wirkungen auf die Berichter-
stattung ist es uns trotzdem 
gelungen, Sie auch in dieser 
schwierigen Zeit täglich mit 
den neuesten und spannen-
den Lokal– und Regional-
nachrichten zu versorgen.  
Als Weiterentwicklung unse-
res kostenlosen Digital-
Angebotes stellen wir Ihnen 
nun mit diesem Magazin 
eine zusätzliche Informati-
onsmöglichkeit mit interes-
santen Berichten aus unse-
rer Heimat zur Verfügung.  
Auch dieses Format ist für 
Sie, liebe Leserinnen und 

Leser, kostenlos.  
 
Dass wir Ihnen das Nach-
richten-Komplettpaket ohne 
kostspielige Abonnements 
überlassen können, ist ein-
zig unseren Werbepartnern 
aus der lokalen/regionalen 
Wirtschaft zu verdanken.  
Nur durch die Bereitschaft 
der Unternehmer, in unsere 
Arbeit zu investieren, kön-
nen wir dieses Angebot 
auch zukünftig in diesem 
Umfang aufrecht erhalten.  
 
Mittlerweile haben sich viele 
Unternehmen dies- und jen-
seits der Gemeindegrenze 
unter dem Dach der Burlo-
Direkt-Redaktion zusam-
mengefunden, um gemein-

sam einen Beitrag zur Stär-
kung der lokalen Wirtschaft 
zu leisten.  
 
Wir reden nicht nur darüber, 
wir packen es an. Wir bieten 
dazu die Plattformen und 
der Handel, die Handwerker 
und Dienstleister ergänzen 
das Angebot durch ihre Wa-
ren, Produkte und Dienst-
leistungen. 
  
Wie wichtig das Funktionie-
ren der lokalen Wirtschaft 
ist, erleben wir gerade jetzt 
unter dem Eindruck der 
nach wie vor andauernden 
Pandemie hautnah. Lokal 
einkaufen und nicht das 
nächstbeste Angebot im 
Internet zu bestellen ist das, 
was wir gemeinsam mit un-
seren Partnern unterstützen 
und voran bringen möchten.   
Jeder kleine Beitrag zählt. 
Machen auch Sie mit - für 
die wirtschaftliche Stabilität 
in unserer Region.  
 
Abschließend haben wir 
noch eine Bitte: Versorgen 
Sie uns, so wie in der Ver-
gangenheit, auch zukünftig 
mit Informationen aus den 
Vereinen, Nachbarschaften, 
Clubs und Gruppen. Wir 
brauchen Ihre tolle Unter-
stützung. Besuchen Sie da-
her auch unsere Angebote 
bei Facebook, Instagram 
und Co., wo wir Sie - genau 
wie auf unserer Homepage, 
mit den stets aktuellen 
News auf dem Laufenden 
halten. 
 
Doch nun viel Spaß mit 
BURLO-DIREKT und der 
NACHLESE-Erstausgabe. 
 
Ihr Reporter vor Ort  
Michael H. Schmitt 

„Danke für die bisherige tolle 
Unterstützung. Ohne die Infor-

mationen aus den Vereinen, 

Nachbarschaften und Verbänden 

wäre unsere Arbeit ungleich 

schwieriger.“ 

Liebe Leserinnen und Leser. 
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Liebe Leserinnen und Le-
ser.  
 
Ein neues Medium, das trifft 
in mehrfacher Hinsicht auf 
die vorliegende erste Aus-
gabe des neuen Lokalmaga-
zins zu. Glückwunsch vo-
raus, denn nicht ohne Grund 
entsteht diese Zeitschrift, 
nachdem in den vergange-
nen Jahren die Onlineversi-
on so großen Anklang und 
Erfolg erlebt hat. 
Viele interessiert, was vor 
Ort geschieht und das nicht 
nur hier, sondern bis in an-
dere Länder hinein, einfach 
weil die Verbundenheit 
bleibt. Besonderes Interesse 
dürfte momentan ein ande-
res Medium haben, die neue 
Mitte in Burlo. Seit langem 
diskutiert, wird nun umge-
setzt, was in vielen Gesprä-
chen, Diskussionen und 
Begehungen erarbeitet wur-
de. Eine gute Mitte zu ha-
ben ist in vielerlei Hinsicht 
bedeutsam. Für uns als Bur-
loer bedeutet das, unserem 
Lebensgefühl von Gemein-
schaft und Verbundenheit 
Ausdruck zu verleihen. Bis-
lang - erlauben Sie mir, das 

mit Freude zu sagen - ist 
das PGZ die Mitte von Bur-
lo. Kein Wunder, denn Ge-
meindeversammlungen, 
private Feiern, der offene 
Jugendtreff, die Pfarrjugend 
und der Kindergarten sind 
als wesentlicher Teil unse-
res Lebens hier angesiedelt. 
Dass das nun weiter ge-
stärkt wird ist eine gute Sa-
che für unser 
Dorf. 
 
Eine neue Mit-
te - so könnten 
wir auch das 
Anliegen der 
F a s t e n z e i t 
beschreiben. 
S c h l i e ß l i c h 
begeben wir 
uns auf eine 
lange Reise, wenn wir sie-
ben Wochen lang unsere 
Mitte neu ausloten und uns 
auf das hohe Fest der Auf-
erstehung unseres Herrn 
vorbereiten. 
Die eigene Mitte finden kann 
bedeuten: ein Gleichgewicht 
herzustellen zwischen An-
forderungen von außen und 
eigenen Bedürfnissen; einen 
goldenen Mittelweg zu fin-

den in meinen Aktivitäten 
und meinem Nach-innen-
schauen; sich nicht lähmen 
zu lassen von Sorgen über 
die Zukunft, sondern mit 
Dankbarkeit im Hier und 
Jetzt zu leben und mit sich 
selbst zufrieden zu sein. 
Das alles setzt voraus, dass 
wir uns Zeit nehmen, uns 
selber besser kennenzuler-

nen.  
Zeit zum be-
wussten Um-
gang mit her-
ausfordernden 
Situatinen und 
Z e i t  z u m 
Nachdenken, 
das erfordert 
Ruhe und Mu-
ße. 
Deshalb ist es 

sinnvoll sich selbst zu fra-
gen: 
Was tut mit gut? Welche 
Werte habe ich und lebe ich 
sie? Wo fordere ich mich 
und wo überfordere ich 
mich? Gibt es Oasen der 
Ruhe, die mir Kraft geben? 
Zeiten großer Herausforde-
rung verlangen Reflexion, 
Besinnung und immer auch 
Umkehr. Deshalb laden wir 

auch als Kirchengemeinde 
herzlich ein zu den Gottes-
diensten an Aschermittwoch 
mit der Austei-
l u n g  d e s 
Aschenkreuzes, den Fas-
tenpredigten, dem Fest des 
Patroziniums unserer Kir-
chengemeinde, dem Buß-
gottesdienst und dem gro-
ßen Kreuzweg am Mittwoch 
in der Karwoche. 
Außerdem starten wir zwei 
Aktionen, zum einen eine 
Grußaktion, in der Gemein-
demitglieder aufgefordert 
werden Ostergrüße zu ver-
senden und einer weiteren 
Aktion, die ein Geschenk für 
Osterbesucher in den Kir-
chen bereithält. 
 
Ob uns all das hilft unsere 
Mitte zu finden? - Das hängt 
auch von Dir ab! Unsere 
Gemeinschaft und Verbun-
denheit in Dorf und Gemein-
de unterstützten uns dabei. 
 
Ich wünsche allen ein gutes 
Mitte-einander! 
 
 
P. Andreas Hohn OMI 
Pfarrer 

P. Andreas Hohn OMI 

Grußwort Pfarrer Andreas Hohn OMI 
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„NEUE MITTE“ - Burlo  

W as vor langer Zeit im Rahmen 
des DIEK-Burlo 

(Dorfinnenentwicklungskonzept) 
verkündet und vor wenigen Mona-
ten per Unterschrift vor dem Notar 
besiegelt wurde, hat im Dezember 
2020 seinen geräuschvollen Auftakt 
genommen: Die Bebauung der Flä-
che zwischen Assyrischer Kirche 
des Ostens und Borkener Straße in 
Burlo, auf der ein Gebäudekomplex 
mit 23 Wohneinheiten inkl. Gewer-
befläche entstehen soll, hat mit 
dem Einsatz schweren, weithin hör-
baren Baugeräts begonnen.  
 
Die Pläne, bislang nur auf dem Zei-
chenpapier der Architekten in fei-
nen Linien sichtbar, sollen nun von 
der Stadt Borken und den ausfüh-
renden Bauunternehmungen und 
Architekten im Jahr 2021 maß-
stabsgerecht in die Realität umge-
setzt werden. Dabei geht es kei-
neswegs nur um den Bau eines 
weiteren Gebäudekomplexes an 
der Burloer Hauptverkehrsader, 
sondern nach Bekunden aller Be-
teiligten um das anspruchsvolle 
Vorhaben, einen aus historischer 
Betrachtungsweise nicht existieren-
den „Ortskern“ in Burlo zu entwi-
ckeln und zu gestalten.  
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Baubeginn „NEUE MITTE“ - Burlo auch in diesem Jahr wei-
ter auf Expansionskurs 

Zum Auftakt der Arbeiten 
wurde schweres Gerät 
aufgefahren - Auf den Ab-
riss folgt der Neubau 
 
Wohlwollend, sehr wohl 
aber auch mit kritischem 
Blick und einiger Skepsis 
ausgestattet, stehen die 
Bürger dem Projekt gegen-
über. Einigkeit herrscht in-
des darüber, dass der Ort in 
gleich mehreren Bereichen 
aufgewertet und weiterent-
wickelt werden muss. Defizi-
te gibt es im Vergleich zu 
den benachbarten Gemein-
den in einigen Wirtschafts-
bereichen. Vor allem das 
Angebot des stationären 
Einzelhandels, aber auch 
die aktuell kaum erwäh-
nenswerte, gastronomische 

Vielfalt sind die oft diskutier-
ten Themen.  
 
In den vergangenen Jahren 
erlebte Burlo einen rasanten 
Wandel. Durch Ausweisung 
und Bebauung neuer Ge-
werbe– und Wohngebiete 
sowie durch Modernisierung 
des vorhandenen Wohn-
raums wurden zwar Anreize 
für die Quartiersnahme ge-
schaffen, die Attraktivität vor 
allem aber in dem so wichti-
gen Bereich des Freizeitge-
staltungs– und Jugendange-
botes blieben dabei bisher 
aber weitestgehend auf der 
Strecke. Kann das an-
spruchsvolle Vorhaben 
„Neue Mitte“ also gelingen? 
Angesichts der stark befah-
renen Straßen, die den Ort 

nach wie vor zerteilen, eine 
durchaus sportliche Heraus-
forderung. 
  

Vertreter aus Stadtpolitik, 
Verwaltung und aus dem 
projektbegleitenden Pla-
nungsbüro haben dazu be-

reits hinreichend ihre Ein-
schätzung geäußert. In der 
Planungsphase waren sich 
alle Beteiligten, auch die 

involvierten Burloer Bürger, 
einig:  Neben dem Gebäu-
dekomplex „Neue Mitte“ 
sind weitere Maßnahmen 

Der Bau und die Gestaltung der NEUEN MITTE Burlo begann im De-
zember 2020 mit dem Abriss eines Wohn-/Geschäftshauses 

(Fleischerei) 

Verträge unter Dach und Fach - (von links): Holger Wüstnienhaus (AK), Christoph Vornholt (AK), Bürgermeisterin Mechtild Schulze Hessing, Mit-Investor Franz-
Josef Niehaus, Werner Stenkamp (AK), Klaus Pflüger (Werbekreis Burlo), Eckhard Rensing (AK) - Foto: pd  
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innerhalb der aktuell 3.738 
Einwohner zählenden Ge-
meinde (Stand: Januar 
2021) erforderlich, um den 
B a u  e i n e s  n e u e n 
„Ortskerns“ zu realisieren. 
Geht es nach den Vorstel-
lungen der städtischen Pla-
ner, soll der Bereich zwi-
schen dem Grundstück der 
„Neuen Mitte“ bis zur Ein-
mündung Dunkerstraße op-
tisch durch neue Baumbe-
pflanzung aufgewertet wer-
den. Auch über eine Ver-
kehrsberuhigung der Borke-

ner Straße (wie auch immer 
diese erreicht werden könn-
te) wurde bereits laut nach-
gedacht.  
Bevor der Mitinvestor Franz-
Josef Niehaus aus Rhede 
den Grundstein für die Neu-
bauanlage setzen kann, 
musste zunächst ein Ge-
bäude dem Erdboden gleich 
gemacht werden. Das 
Grundstück der ehemaligen 
Fleischerei, ein Wohn-/
Geschäftshaus unmittelbar 
an der Borkener Straße, 
wird zur Errichtung der Neu-

bauanlage benötigt. Binnen 
weniger Tage wurde das 
Gebäude Opfer der stähler-
nen Baggerzangen, die gan-
ze Arbeit geleistet haben. 
Übrig geblieben sind neben 
einigen Metallteilen lediglich 
viele Kubikmeter Schutt, die 
nun vor Ort geschreddert 
und zu neuem Baustoff ver-
arbeitet und teilweise abge-
räumt werden.  

Auch die bisher als Proviso-
rium geltende, hölzerne 
Sitzplatzanlage auf der 
Brachfläche musste nun den 
Abraum-Containern wei-
chen, wobei sich die Trauer 
darüber bei den Burloer Bür-
gern in Grenzen halten dürf-
te. Genutzt wurde dieses 
von der Stadt Borken instal-
lierte  
Mobiliar an der stark befah-

Die ehemalige Fleischerei  ist bereits Geschichte - Foto: mhs 

Die alte „Neue Mitte Burlo“ aus der Vogelflugperspektive - © Kreis Borken  

Ihr Ansprechpartner rund um das Thema Fliesen-, 
Platten- und Mosaikverlegung im Kreis Borken  
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renen Borkener Straße in 
der Vergangenheit kaum.   
„Aus der ursprünglich dörfli-
chen Streusiedlung ist im 
Laufe der vergangenen 
Jahrzehnte ein Wohndorf 
mit nahezu geschlossenem 
Siedlungsgebiet geworden 
(siehe Luftbilder).“ So be-
schreibt die Verwaltung der 
Stadt Borken den Ortsteil 
auf ihrer Internetseite. Der 
Tante Emma-Laden von 
einst und auch die Burloer 
„Kneipenszene“ überlebten 
die Entwicklung letztlich 
nicht. Dort, wo sich einst 
Gasthaus an Gasthaus reih-
te (Windsor, Treffpunkt, 
Anemie, Dahlhaus, Ree-

mann), stehen heute zum 
größten Teil Mehrfamilien-
häuser und ein Discounter 
sowie eine Asylbewerber-
Unterkunft (ehem. Gaststät-
te Dahlhaus an der Pater 
Arnold-Straße). Einzig das 
Restaurant Reemann setzte 
sich über die Jahre hinweg 
durch und ist auch heute 
noch Treffpunkt für viele 
Nachbarschaften, Kegel-
clubs und Vereine. Selbst 
die Klosterpforte am entge-
gen gesetzten Ende des 
Ortes hat zwischenzeitlich 
aufgegeben und steht seit 
einiger Zeit zum Leidwesen 
der Bürger leer.  
 

Durch Expansion einiger 
Gewerbebetriebe, Zuzug 
vieler Familien aus Nach-
bargemeinden oder den 
Niederlanden in ihre schi-
cken, neu errichteten Ein- 
und Zweifamilienhäuser hat 
sich das urige Dorf dem all-
gemeinen  Modernisierungs-
trend angepasst, ist größer 
und auch ein gutes Stück 
schnelllebiger geworden.  
Und mit der Expansion ist 
sicherlich noch nicht das 
Ende erreicht, zumal bereits 
neue Baugebiete (im neu 
hinzugewonnenen, nördlich 
der Gemeinde gelegenen 
Bereich Richtung Südlohn 
Oeding sowie am südöstli-

chen Siedlungsrand befindli-
chen Bereich am Ramäkers-
weg) von den Stadtverant-
wortlichen ins Gespräch 
gebracht wurden. Auch die 
Gewerbeflächen sollen nach 
Bekunden der Planer zu-
künftig ausgeweitet und er-
schlossen werden.  
Insbesondere an der Borke-
ner Straße, dort, wo nun die 
„Neue Mitte“ entstehen soll, 
hat sich das Gesicht Burlos 
besonders markant verän-
dert. Nostalgiker geraten 
geradezu ins Schwärmen, 
wenn sie an die „gute alte 
Zeit“ zurückdenken.  
 
Das Büchereigebäude, der 

Was im Moment noch Fiktion ist, soll bald schon Realität sein - © Kohlruss und Meier 
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Burlo - Flächenzuwachs und mehr Bürger*innen 

„Treffpunkt“, das „Schlecker-
Gebäude“ inkl. Diskothek 
„Windsor“, aber auch der 
alte Gemischtwarenladen 
„Tacke“ mit darüber liegen-
den Wohnungen - alle Ge-
bäude fielen längst der Ab-
rissbirne zum Opfer und die 
Grundstücke wurden neu 
belebt.  
Was für viele Burloer zur 
positiven Dorfentwicklung 
gehört, betrachten andere 
eher als negative Begleiter-
scheinung des Fortschritts. 
Genannt werden in diesem 
Zusammenhang dann im-
mer wieder die spürbare 
Zunahme des Straßen-, ins-
besondere des Schwerlast-

verkehrs sowie die gefühlt 
abhanden gekommene, 
dörfliche Gemütlichkeit. 
Schnell vergessen und in 
diesem Zusammenhang 
dann auch selten erwähnt 
ist die Infrastruktur, die den 
Ortsteil ausmacht. Grund-
schule, Gymnasium, zwei 
Kitas und vielfältiges Ver-
einsleben sind die aus-
schlaggebenden Parameter 
für viele Familien, wenn es 
um die Frage geht, sich in-
nerhalb der Ortsgrenzen 
Burlos niederzulassen. Wie 
interessiert die Burloer und 
Borkenwirther Bürger an der 
Entwicklung ihres Ortsteils 
sind, zeigte erst die durch-

aus große Anzahl der Mit-
wirkenden im Rahmen des 
Dorfinnenentwicklungskon-
zeptes (DIEK Burlo). Viele 
eingebrachte Ideen wurden 
von den Verantwortlichen 
aufgegriffen und teilweise 
bereits umgesetzt. Nach wie 
vor ist jeder Burloer Bürger 
und jede Bürgerin dazu auf-
gerufen, die Arbeitsgemein-
schaft auch weiterhin tat-
kräftig zu unterstützen. 
Letztlich geht es um eine 
möglichst positive Entwick-
lung der Heimatgemeinde. 
Bleibt nun abzuwarten, wie 
sich später der Neubaukom-
plex in das Burloer Gemein-
debild einfügen wird und ob 

damit die Vorstellung der 
Planer, am Ende der Ge-
samtmaßnahme einen 
künstlich geschaffenen 
"Ortskern" zu realisieren, 
erreicht werden kann.   
Sofern es nach den Plänen 
der Bauherren geht, erfolgt 
der Neubaubeginn im Feb-
ruar/März 2021. Nach Anga-
ben des DIEK-Arbeits-
kreises sei geplant, dass 
alle drei Gebäudeteile für 
den gesamten Komplex in 
einem Zug gebaut werden. 
Ob es dabei bleibt, werden 
die kommenden Monate 
zeigen. BD wird das Projekt 
aufmerksam  für Sie verfol-
gen und weiter berichten. 

Nachdem der Verlauf der 
kommunalen Grenzen zwi-
schen Südlohn und Borken 
in der Vergangenheit bereits 
mehrfach Gegenstand der 
politischen Diskussion war, 
konnte in diesem Jahr im 

Zuge einer vertrauensvollen 
und konstruktiven Zusam-
menarbeit das Thema Ge-
bietsanpassung gemeinsam 
neu aufgegriffen und in ei-
nem Vertrag zwischen der 
Gemeinde Südlohn und der 

Stadt Borken geregelt wer-
den. Nach der Genehmi-
gung durch die Aufsichtsbe-
hörde trat dieser Vertrag 
nun zum 01.01.2021 in 
Kraft. Grund genug, dass 
sich gestern Südlohns Bür-

germeister Werner Stödtke, 
Borkens Bürgermeisterin 
Mechtild Schulze Hessing 
sowie Südlohns ehemaliger 
Bürgermeister Christian 
Vedder und Borkens Erster 
Beigeordneter und Stadt-

Luftbildaufnahmen Ortslage Burlo mit freundlicher Genehmigung © Kreis Borken 
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kämmerer Norbert Nießing 
vor Ort trafen, um auf die 
Gebietsanpassung anzusto-
ßen.   
"Wir freuen uns, dass die 
Gebietsanpassung nach 
vielen Jahren endlich umge-
setzt werden konnte", wa-
ren sich Borkens Bürger-
meisterin Mechtild Schulze 
Hessing und Südlohns Bür-
germeister Werner Stödtke 
einig.  
"Die Anpassung wurde von 
den betroffenen Bürgerin-
nen und Bürgern positiv 
aufgenommen", war Süd-
lohns ehemaligen Bürger-
meister Christian Vedder 
und Borkens Ersten Beige-
ordneten Norbert Nießing 

dabei wichtig zu erwähnen.  
 
Feierstunde mit den Neu-
bürger*innen zum späte-
ren Zeitpunkt geplant  
 
Die Gebietsänderung um-
fasst ca. 270.000 m2 die 
von der Gemeinde Südlohn 
an die Stadt Borken überge-
hen und von der ca. 60 Bür-
gerinnen und Bürger betrof-
fen sind. "Sobald es die 
Umstände ermöglichen, 
wird die Stadt Borken zu 
einer Feier in Burlo einla-
den, um die Neubürgerin-
nen und Neubürger ange-
messen zu begrüßen", so 
Bürgermeisterin Mechtild 
Schulze Hessing.  

Stadt Borken begrüßt Neubürger*Innen aus Südlohn in Burlo (Copyright: Stadt Borken)  

Zum Thema 
Im Vordergrund der Ge-
bietsanpassung stand der 
als unglücklich zu be-
zeichnende Grenzverlauf 
im Borkener Ortsteil Bur-
lo. Dort bestanden 
Schwierigkeiten insbeson-
dere beim Verlauf der 
Hedwigstraße. Die Ge-
meindegrenze durch-
schnitt im nördlichen Be-
reich die Zeile der aufste-
h e n d e n  G e b ä u d e , 
wodurch die städtebauli-
che und die erschlie-
ßungstechnische Entwick-
lung deutlich erschwert 
wurde. Ziel der Stadt Bor-
ken und der Gemeinde 

Südlohn war es, diesen 
Bereich städtebaulich so 
zu optimieren, dass die 
Bürgerschaft davon profi-
tieren kann.  
Die Räte der Stadt Bor-
ken und der Gemeinde 
Südlohn begleiteten das 
Pro jekt  "Gebie tsan -
passung Burlo" überein-

stimmend sehr positiv und 
haben jeweils gleichlau-
tende Beschlüsse hin-
sichtlich der weiteren 
Durchführung gefasst. Die 
zuvor befragte Bürger-
schaft stand der Durch-
führung der Gebietsan-
passung insgesamt eben-
falls sehr positiv gegen-
über.  
Aufgrund der Beschlüsse 
des Rates der Stadt Bor-
ken vom 06.11.2019 und 
vom 19.02.2020 sowie 
des Rates der Gemeinde 
Südlohn vom 13.11.2019 
und vom 11.03.2020 wur-
de von den Verwaltungen 
ein Gebietsänderungsver-

trag vorbereitet.  
Am 25.06.2020 trafen 
sich Borkens Bürgermeis-
terin Mechtild Schulze 
Hessing und Südlohns 
damaliger Bürgermeister 
Christian Vedder im Hei-
mathaus Burlo, um diesen 
Vertrag zu unterzeichnen.  

Bürgermeisterin Mechtild Schulze Hessing und Bürgermeister Christian 
Vedder unterzeichneten den Gebietsänderungsvertrag - Foto: Stadt Borken  

Einwohnerentwicklung  
Burlo  

 
1991 - 3.240 
2001 - 3.468 
2011 - 3.570 
2020 - 3.738 

Die Hedwigstraße und der dortige Grenzverlauf zwischen den Ge-

meinden Oeding und Burlo trug zu der Entscheidung, nochmals in die 

Gebietsverhandlungen einzusteigen, ausschlaggebend bei. Hier ver-
läuft die Grenzlinie durch die aufstehenden Gebäude, was sowohl 

Anwohner als auch die Vertreter der Stadt störte und letztlich die Ent-

wicklung dieses Gebietes über viele Jahre hinweg beeinträchtigte 
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Ähnlich wie hier im Jahr 2019 in Maria-Veen könnte es bald am Heimathaus Burlo auch einen Maibaum geben - Archivfoto BD  

Tatsächlich dürften sich 
noch viele Burloer und Bor-
kenwirther Bürger*innen an 
die Zeit erinnern, in der auf 
dem Gelände der Freiwilli-
gen Feuerwehr an der Dun-
kerstraße alljährlich am 30. 

April im Rahmen einer 
feucht-fröhlichen Party in 
den Mai gefeiert wurde. Da-
ran erinnern sich auch die 
Mitglieder des Heimatver-
eins gerne - vor allem jetzt, 
wo das Aufstellen eines 
Maibaumes geplant wird.  
 
Nach Bekunden des Hei-
matvereinsvorstandes wer-

den aktuell Überlegungen 
angestellt, die Tradition auf 
dem Gelände des Heimat-
hauses am Vennweg fortzu-
führen bzw. in Burlo neu zu 
beleben, zumal alljährlich 
zum 1. Maifeiertag ohnehin 

eine Feierlichkeit des Hei-
matvereins ansteht. In die-
sem Zusammenhang könne 
dann der Maibaum in den 
Mittelpunkt der Feierlichkei-
ten gestellt werden.  
Dass die Überlegungen 
schon recht weit fortge-
schritten sind, beweist der 
Umstand der nun vom Hei-
matverein bekannt gegebe-

nen Details:  
 
 der Baum (Mast) soll 

durch Schilder/Wappen, 
der einzelnen Vereine, 
Nachbarschaften und 
Innungen, auf die Vielfalt 
von Burlo-Borkenwirthe 
hinweisen 

 die angefertigten Schil-
der sollen eine einheitli-
che Form und Größe 
erhalten 

 die Gestaltung der Ober-
fläche kann und soll indi-
viduell durch die einzel-
nen Teilnehmer vorgege-
ben werden. Der Heimat-
verein würde dann die 
Schilder, entsprechend 
dem zur Verfügung ge-
stellten Layout, anferti-
gen lassen. 

 
Andauernde Pandemiela-
ge lähmt Vereinsaktivitä-
ten 
 
Ob das Vorhaben noch in 
diesem Jahr umgesetzt wer-

den kann und überhaupt 
eine Feierlichkeit zum 1. Mai 
2021 geplant und ausge-
führt werden kann, steht 
derzeit allerdings noch in 
den Sternen. Zu sehr ist das 
gesellschaftliche Leben 
durch das COVID-19-Virus 
eingeschränkt. Die Mitglie-
der des Heimatvereins zei-
gen sich trotzdem optimis-
tisch.  

Alle Vereine hadern seit fast 
einem Jahr mit den fortdau-
ernden Maßnahmen zur 
Eindämmung der Pandemie 
- die Aktivitäten sind bis zum 
völligen Stillstand einge-
schränkt. Bleibt demnach 
nur, die Daumen zu drü-
cken, denn die Idee, mit 
möglichst vielen Menschen 
gemeinsam in den Mai zu 
tanzen, dürfte wohl von fast 
allen Bürgerinnen und Bür-
gern in der Republik unein-
geschränkt geteilt werden. 

Heimatverein Burlo-Borkenwirthe bleibt auch in der Pande-
mie optimistisch - Mai-Baum in Planung 

Foto: privat 
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Frühling im Februar - Schlange stehen vor den Eisdielen 
war angesagt 

Der Wetterfrosch staunte nicht schlecht - Vor wenigen Tagen Minustemperaturen im zweistelligen Bereich und nun 19 Grad Plus und ein strahlend blauer Himmel  

So recht glauben konnte 
man den Meteorologen zu-
nächst kaum, als sie für das 
Wochenende vom  20. Feb-
ruar bis 21. Februar Tempe-
raturen von bis zu 20 Grad 
bei strahlend blauem Him-
mel vorhersagten. Gerade 
vor dem Hintergrund, dass 
noch wenige Tage zuvor die 
städtischen Winterdienste 
bei Temperaturen von -10 
Grad unermüdlich im Ein-
satz waren, um die Straßen 
vom hoch aufgetürmten 
Schnee zu räumen. Doch 
nicht nur die Bauhöfe hatten 
für freie Fahrt gesorgt, son-
dern auch unzählige Land-
wirte aus der Region halfen 
mit schwerem Gerät beim 
Beseitigen der Schneeberge 
vor allem in den Nebenstra-
ßen der  Borkener Ortsteile.  
 
Und dieses Mal sollten die 
hauptamtlich agierenden   
"Wetterfrösche" tatsächlich 
recht behalten. Nachdem 
sich am Sonntag in den frü-

hen Morgenstunden ein 
paar Schleierwolken ver-
flüchtigt hatten, strahlte die 
Sonne bei wolkenlosem 
Himmel und veranlasste 

unzählige Menschen bei 
sommerlichen Temperatu-
ren zu einem Ausflug.  
 
 
Entsprechend gut besucht 
waren dann auch ab den 
Mittagsstunden trotz der 
Coronaschutzmaßnahmen 
die Eisdielen und Ausflugs-
ziele in der Region. Familien 
nutzten den Sonntag zu ei-
ner Radtour oder zu einem 
ausgedehnten Spaziergang. 

Deutlich war zum Beispiel 
auf der Radroute zwischen 
Burlo und Oeding spürbar, 
dass den Menschen nach 
dem langen Lockdown und 
der Wintertristesse die Be-
wegung im Freien gefehlt 
hatte. Die teils langen 
Schlangen vor der ortsan-
sässigen Gelateria nahmen 
die Ausflügler gelassen hin. 
Mit ausreichendem Abstand 
warteten sie geduldig auf 
die erste, leckere Speiseeis-
kugel des Jahres 2021.   
 
Auch in den Tagen danach 
hielten die frühlingshaften 
Temperaturen an. Gleichzei-
tig gab es bei Wind aus süd-
westlichen Richtungen ein 
weiteres Phänomen zu be-
staunen: Mit dem Wind wur-
de Staub aus der Sahara 
nach Europa getragen, der 
nicht nur den Hobbyfotogra-
fen farbenprächtige Sonnen-
auf– und -untergänge be-
scherte.  
Während sich die Menschen 

im Westmünsterland trotz 
Ausflugwetters weitestge-
hend an die Regeln der 
Coronaschutzverordnung 
hielten und sich mit ausrei-
chendem Abstand begegne-
ten, führte das frühlingshafte 
Wetter in einigen Regionen 
Nordrhein-Westfalens zu 
vermehrten Einsätzen von 
Ordnungsämtern und Poli-
zei. 
 
Vor allem im Bereich des 
Niederrheins, rund um Düs-
seldorfs Rheinpromenaden 
und der Region rund um die 
Domstadt Köln kam es zu 
Ansammlungen vieler tau-
send Menschen. Die Ord-
nungsämter standen in vie-
len Fällen auf verlorenem 
Posten und konnten nicht 
verhindern, dass sich die 
Sonnenhungrigen auf engs-
tem Raum begegneten. 
Bleibt zu hoffen, dass dies 
nicht zu einem erhöhten 
Aufkommen an Neuinfektio-
nen führt. 

Eisdielen 

und Aus-

flugsziele 

überall gut 

besucht 

Foto: mhs 
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Am 08. Januar 2019 wurde 
Pater Martin Wolf vom Obla-
ten-Orden als Hausoberer in 
Burlo eingesetzt und wird 
nun, nach ungewöhnlich 
kurzer Zeit, in den Vatikan 
abberufen. Zum Ende seiner 
Amtszeit in Burlo sprach 
Redakteur Michael H. Sch-
mitt mit dem Priester über 
seine Zeit im Münsterland 
und über das, was den 51-
jährigen, gebürtigen Heidel-
berger nun in der Oblaten 
Dependance in Rom erwar-
tet . 
 
Pater Wolf. Als Pater der 
Oblaten und durch Ihre 
Arbeit am Gymnasium 
Mariengarden sind Sie 
den meisten Menschen 
hier in unserer Region be-

kannt. Erfahren wir etwas 
über den Privatmann Mar-
tin Wolf? 
Wolf: Ich bin gebürtig in Hei-
delberg und mit vier Brüdern 
in einer Bäckerfamilie aufge-
wachsen. Schule hielt ich 
über einige Jahre meines 
Lebens für weniger wichtig 
und habe dann auch erst als 
Spätzünder mein Abi ge-
macht. Und wie es in der 
Pubertät nun mal so ist, 
musste auch ich mich als 
junger Mensch erst mal ir-
gendwie zurechtfinden. 
Während mein Zwillingsbru-
der eigentlich eher die Ten-
denz hatte, Priester zu wer-
den, war ich von dieser 
Überlegung zunächst ein 
ganzes Stück weit entfernt. 
Mein Abi habe ich dann spä-

ter im Nikolauskloster in 
Jüchen (Nordrhein Westfa-
len) gemacht. Während die-
ser Zeit am Abendgymnasi-
um habe ich vom Musizie-
ren über das Fliesenlegen 
bis hin zum Backen viele 
unterschiedliche Berufsbil-
der kennengelernt. Aber 
nicht nur das, sondern auch 
Einblicke in das Ordensle-
ben wurden mir dort an der 
von Oblaten geführten Ein-
richtung gewährt. Man kann 
sagen, ich habe zwar keinen 
Beruf erlernt, konnte aber 
vieles. Die Zeit im Nikolaus-
kloster hat mich schon ziem-
lich geprägt. Letztlich aber 
habe ich mich dazu ent-
schieden, Priester zu wer-
den, weil ich im Orden eine 
Menge interessanter Men-

schen kennengelernt habe. 
Die Themen, mit denen sich 
sowohl die Benediktiner als 
auch die Oblaten beschäf-
tigten, haben mich interes-
siert.  
 
Welche Themen waren 
das insbesondere? 
Wolf: Na ja, zum Beispiel 
die Frage, gibt es einen Gott 
oder warum bist Du hier? 
Einfach mal die Perspektive 
zu ändern und nicht zu fra-
gen, was will ich aus mei-
nem Leben machen, son-
dern eher, gibt es da jeman-
den, der einen Plan für dich 
hat? Wenn man sich mit 
solchen Fragen auseinan-
dersetzt, verändert sich vie-
les, vor allem schaut man 
dann nicht darauf was ei-

Pater Martin Wolf OMI - Abschied aus Burlo - Neue Aufga-
ben im Vatikan 

Pater Martin Wolf - Foto: mhs 

Der scheidende Hausobere der Burloer Oblaten freut sich auf neue Herausforderungen 
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nem selbst gefällt, sondern 
welchen Nutzen es für die 
Welt hat.  
Die Sinnfrage bei allem was 
ich tue, spielt für mich bis 
heute eine Rolle. Symbole 
und Riten der Kirche wirklich 
zu verstehen, fand ich rich-
tig spannend.  
 
 
Und dem Oblatenorden 
beizutreten stand für Sie 
fest -  oder gab es Alterna-
tiven?  
Wolf: Dass ich mein Leben 
im Oblatenorden verbringen 
würde, stand zunächst mal 

nicht fest. Ich fand sowohl 
den Orden als auch die Be-
nediktiner sehr spannend 
und interessant. Und letzt-
lich fiel die Entscheidung für 
den Oblatenorden an der 
Pilgerstätte in Lourdes wäh-
rend einer Reise mit meinen 
Eltern. Zu diesem Zeitpunkt 
habe ich einen Deal mit Gott 
gemacht. Ich habe gesagt, 
wenn ich in Lourdes als ers-
tes einen Benediktiner tref-
fe, dann werde ich Benedik-
tiner. Begegne ich zuerst 
einem Oblaten, dann werde 
ich eben Oblate. Begegnet 
bin ich dann sowohl einem 
Benediktiner und wenige 
Minuten später auch einem 
Ordensbruder der Oblaten. 
Was ich daraus gelernt ha-
be war, dass man manche 
Entscheidungen mit sich 

selbst ausmachen muss und 
nicht darauf hoffen kann, 
dass sie einem abgenom-
men werden—eben auch 
nicht im Rahmen eines 
Deals mit Gott. Für mich hat 
sich diese Entscheidung als 
absolut richtig angefühlt und 
so ist es bis heute. 
Wie lange waren Sie nun 
in Burlo eingesetzt? 
Wolf: Ziemlich genau zwei 
Jahre. Eine eher ungewöhn-
lich kurze Zeitspanne im 
Alltag des Ordens. Ich habe 
mich auch nicht hier wegbe-
worben oder wurde gar 
strafversetzt. Die Abberu-

fung erfolgte zunächst als 
Anfrage per Mailnachricht. 
 
Mit welchem Inhalt? 
Wolf: Nun ja, da wurde ge-
fragt, ob ich mir vorstellen 
könne, im Vatikan kurzfristig 
ein neues Aufgabengebiet 
zu übernehmen. Ich muss 
gestehen, dass ich zunächst 
dachte, es handelt sich bei 
dieser Nachricht um einen 
verspäteten Aprilscherz und 
legte die Mail erst mal bei-
seite (lacht). Ich habe dann 
doch drauf geantwortet und 
so wurde schnell klar , dass 
das eine ernst gemeinte 
Anfrage war.  
 
Welche Aufgaben erwar-
ten Sie dort genau? 
Wolf: Also im Vatikan befin-
det sich die Kongregation 

für die Ordensinstitute, das 
heißt die Abteilung, die die 
Ordensgemeinschaften und 
Klöster weltweit koordiniert 
und begleitet. Der bisherige 
Amtsinhaber wird von dort 
abberufen von und nun soll 
ich dort seinen Posten über-
nehmen. Zuständig werde 
ich dort vor allem für die 
deutschsprachigen Ordens-
leute aus Österreich, der 
Schweiz und Deutschland 
sein und bin somit An-
sprechpartner für alle Klös-
ter, Kongregationen und 
Ordensgemeinschaften aus 
diesem Sprachraum. Die 
Aufgaben erstrecken sich 
hauptsächlich über mehrere 
Bereiche wie Ordensregeln 
und Konstitutionen, Diszipli-
narangelegenheiten, aber 
auch mit finanziellen Ange-
legenheiten werde ich mich 
beschäftigen müssen. 
 
Und der Amtssitz befindet 
sich in einem normalen 
Bürogebäude? 
Wolf: Die Büros befinden 
sich in einem der so ge-
nannten Palazzi, einem 
mehrstöckigen Gebäude am 
Petersplatz, das zum Vati-
kan gehört. Außerhalb der 
Arbeitszeit lebe ich dort im 
Kloster der Oblaten, etwa 10 
Busfahrminuten entfernt 
vom neuen Arbeitsplatz. In 
diesem Kloster leben gut 70 
Ordensbrüder aus gefühlt 
40 unterschiedlichen Natio-
nen. Also auch da erwartet 
mich eine richtig spannende 
und interessante Zeit. 
 
Was nehmen Sie aus Bur-
lo mit nach Italien? 
Wolf: Wir haben hier in mei-
ner Amtszeit eine ganze 
Menge neuer Aktivitäten 
entwickelt. So gibt es seit 
einiger Zeit das YouTube-
Format „Der Pater“, das 
mittlerweile einige hundert 

Abonnenten hat und in dem 
wir mit Gottes Wort zu den 
Menschen gehen und die 
modernen Medien nutzen, 
um unsere Botschaften zu 
vermitteln. Darüber hinaus 
wurden Angebote wie das 
„Frauenfrühstück“, der 
„Männerbrunch“ und einiges 
mehr entwickelt. Diese For-
mate werden auch weiterge-
führt. Das nehme ich ganz 
sicher mit, auch als Erinne-
rung an diese Zeit. 
Im Übrigen war das ja auch 
nicht mein erster Aufenthalt 
in Burlo. Vor meiner Amts-
zeit am Hauptsitz der Obla-
ten in Hünfeld habe ich hier 
bereits die Schulseelsorge 
aufgebaut, die heute zum 
festen Bestandteil des schu-
lischen Lebens gehört. Dass 
man dann als Ordensmit-
glied irgendwann trotz der 
Vernetzung, die zwangsläu-
fig in vielen Lebensberei-
chen stattfindet, mal Ab-
schied nehmen muss und 
sich neuen Aufgaben zu-
wendet, ist fester Bestand-
teil des Ordenslebens. Man 
weiß es, zumindest im Kopf, 
und dennoch fällt Abschied 
vom Liebgewonnenen, von 
Freunden, vom Seelsorgeri-
schen in seinem Umfeld, 
immer schwer. Richtig klar 
wird einem das aber immer 
erst dann, wenn es soweit 
ist. Insofern nimmt man we-
niger materielle Dinge, son-
dern vielmehr Erinnerungen 
mit. 
Was ich sehr bedauere ist 
der Umstand, dass wir die 
800-Jahrfeier des Klosters, 
die 100-Jahre Präsenz der 
Oblaten hier und die 100-
Jahr-Feier Gymnasium auf-
grund der pandemischen 
Entwicklung nicht durchfüh-
ren konnten. Wir hatten 
wirklich tolle Pläne und es 
tut mir für alle Beteiligten 
sehr leid, dass daraus nun 
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nichts geworden ist. 
 
Steht Ihr Nachfolger für 
Burlo schon fest? 
Wolf: Ja. Das wird Pater 
Norbert Wilczek. Er wird 
direkt im Januar meinen 
bisherigen Part hier im Klos-
ter Mariengarden überneh-
men. Vor allem wird er auch 
die bereits angesprochenen 
Formate weitestgehend 
übernehmen und an deren 
Weiterentwicklung tatkräftig 
mitwirken. 
 
Aufbruch mit Hindernis-
sen 
Am 30.12.2020 ging es 
dann los. Mit gepackten Ta-
schen und einem vollge-
tankten PKW ging es auf die 
rund 1.500 Kilometer lange 
Strecke in Richtung Süden. 

Von diesem Zeitpunkt an 
war auch für die Redaktion 
Burlo-Direkt der Kontakt zu 
Pater Wolf aus verständli-
chen Gründen über viele 
Tage unterbrochen. Einige 
erlebnisreiche Wochen spä-
ter meldete er sich dann in 
der Redaktion und berichte-
te von seiner offensichtlich 
doch recht aufregenden Rei-
se in den Vatikan: 

„Vom Münsterland ins südli-
che Rom zu kommen, und 
das in Corona-Zeiten, war 
nicht ganz so einfach. Aber 
Herausforderungen haben 
mich schon immer motiviert. 
Nach einem guten Abschied 
vom Gymnasium Mariengar-
den und meiner Kommunität 
in Burlo ging es erst einmal 
über Silvester zu meiner 
Familie, um mit Corona- 
Abstand Abschied von ihr zu 
nehmen. Man hängt schon 
zwischen den Zeilen, wenn 
man einerseits ausgezogen 
und andererseits eben noch 
nicht angekommen ist. So 
habe ich mit meinen Sachen 
im Kofferraum die letzten 
Tage in Deutschland ver-
bracht.  
 
Nach der schönen Priester-

weihe von Pater André Kulla 
OMI in Hünfeld am 9. Janu-
ar 2021 sollte es dann los 
gehen. Noch während des 
Weihegottesdienstes vibrier-
te mein Handy in der Ta-
sche ungewöhnlich lang. 
Nach dem Gottesdienst sah 
ich einen Anruf meines neu-
en Hausoberen, einem Süd-
afrikaner, den ich aus unse-
rem gemeinsamen Studium 

in Rom kannte. Er teilte mit, 
dass in meiner neuen Kom-
munität vier Mitbrüder mit 
dem COVID-Virus infiziert 
seien und ich in Deutsch-
land bleiben soll. Noch drei 
Wochen aus dem Koffer-
raum zu leben war für mich 
aber keine Option.  
Nach einigen Telefonaten 
war eine Lösung gefunden. 
Ich konnte im Provinzials-
haus der italienischen Obla-
ten in Frascati (Gemeinde 
21 km südöstlich von Rom) 
unterkommen, ganz in der 
Nähe der Örtlichkeit, wo 
unsere deutschen Oblaten-
studenten leben. Die einzi-
gen Auflagen waren ein 
Corona-Test und Zimmer-
quarantäne.  
 
Nach einer zügigen Fahrt 

durch die Schweiz gab es 
nur noch an der italieni-
schen Grenze Aufregung. 
Nicht wegen der COVID-
Vorsichtsmaßnahmen (die 
haben niemanden an den 
Grenzen interessiert), son-
dern wegen der Frage, ob 
ich Geld nach Italien 
schmuggeln würde. Ich 
konnte ruhigen Gewissens 
schmunzeln, weil ich als 

Ordensmann ja nichts habe.  
 
Die Quarantäne war unge-
wohnt: allein auf dem Zim-
mer, Messe am Schreibtisch 
feiern, meine ersten       Y-
ouTube-Workouts für Anfän-
ger, viel Lesen, alleine Be-
ten und an meinem YouTu-
be-Kanal basteln und auch 
mal eine Netflix-Serie am 
Stück schauen. Aber der 
Rückzug war eine gute Er-
fahrung um anzukommen. 
Nach 5 Tagen wurde ich 
dann abgeholt. Im General-
haus, der Zentrale unseres 
Ordens mit ca. 70 Mitbrü-
dern aus 40 Nationen, habe 
ich ein schönes Zimmer in 
Nähe des Vatikan bezogen. 
Im Kloster laufen wir mit 
Masken umher und halten 
Abstand. Aber das Leben 

mit gemeinsamen Gebets- 
und Mahlzeiten ist gut und 
die Atmosphäre sehr herz-
lich. Von unserer Dachter-
rasse ist man dem Peters-
dom fast zum Greifen nahe.  
 
Rom hat sich mit Covid-19 
sehr verändert. Keine Pilger 
und keine Touristen bevöl-
kern die Stadt. Man kann 
die Basiliken ohne Massen 

Dieser erste fotografische Eindruck aus der rund 2,9 Millionen Einwohner zählenden, italienischen Hauptstadt erreichte uns am 18. Januar 2021 
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besuchen. Die Stadt ist ru-
hig und ungewöhnlich leer. 
Es wäre ein angenehmes 
Leben für alle Bürger, wenn 
da nicht die fehlenden Ein-
nahmen eine große Armut 
mit sich bringen würde.  
Unter den Kolonnaden des 
Petersplatzes schlafen zwi-
schen 150 und 200 Ob-
dachlose. Die Obdachlosen
-Unterkünfte der Stadt wur-
den wegen der Pandemie 
geschlossen. Die Bettler 
bekommen kaum noch Al-
mosen. Der Vatikan, die 
Pfarrgemeinden und viele 
Ordensgemeinschaften hel-
fen wo sie können. Bald 
beginnt meine Arbeit in der 
Kongregation, deren Büros 
direkt am Petersplatz sind.  

Selfie vor historischer Kulisse. Angekommen im neuen Lebensumfeld—Foto: 
Pater Wolf 

SUDOKU 

© www.raetseldino.de 

Die Lösungen finden Sie in unserer nächsten Ausgabe 

Wie es da wird, was ich zu 
tun haben werde und wie 
ich als Deutscher mich hier 
einbringen kann, werden 
die nächsten Monate zei-
gen.  
Aber der erste Eindruck und 
der herzliche Empfang las-
sen eine gute Atmosphäre 
erahnen.“ 
 
Wir haben uns über die 
Zeilen aus Rom sehr ge-
freut und dürfen Pater 
Wolf , wohl auch im Sinne 
aller Freunde, die der Or-
denspriester im Laufe sei-
ner Amtszeit als Hausobe-
rer und Rektor im Obla-
tenkloster Burlo gewon-
nen hat, alles Gute für die 
Zukunft wünschen.  
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PRAXIS BORKEN-BURLO 

Mühlenweg 16 

46325 Borken-Burlo 

Telefon: 02862-42040 

PRAXIS BOCHOLT 

Siemensstraße 49 

46399 Bocholt 
Telefon: 02871-4896341 

Mail:  
elbers-physioteam@gmx.de 

Web:  
www.elbers-physioteam.com 

Buchen Sie Ihre Termine ganz einfach und bequem online auf unserer Homepage 

Krankengymnastik - Krankengymnastik nach Bobath - CMD - Manuelle Lymphdrainage - Fango - Kinesio-Taping - Manuelle Therapie - Hausbesuche - Klassische Massage u.v.m. 

 

Termin online planen 

Anzeige 

Jetzt schon vormerken! 
Sobald die Coronaschutzverordnung dies zulässt, bieten wir wieder die gewohnten  

Präventionskurse an. Fragen dazu beantwortet Ihnen unser Team vor Ort  
oder gerne auch telefonisch unter 0 28 62- 4 20 40. 

www.zweirad-teloeken.com 

Anzeige 
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Wir brauchen alle einen tröstenden Engel in der schwieri-
gen Zeit - Auf dem Friedhof in Burlo ist er zu finden 

Ein Ort der Besinnung 
und Ruhe auf dem Burloer 
Friedhof 
 
Der Besuch eines Friedho-
fes ist gewöhnlich verbun-
den mit Trauer und Verlust. 
Nur selten ein Ort, der 
grundlos aufgesucht wird. 
Für viele Hinterbliebene der 
Verstorbenen ist es aber 
auch ein Ort, der an Vergan-
genes erinnert, an schöne, 
gemeinsam verbrachte Zei-
ten. Er ist Rückzugsort in 
der Trauerbewältigung, die 
ohnehin jedem Betroffenen 
schwer fällt. Viele Menschen 
durchlaufen unterschiedli-
che Phasen nach dem Ver-
lust eines Menschen, wobei 
in der Trauerbewältigung 
auch kleine Dinge helfen 
können, diese schwierige 
Zeit zu überstehen. 
 
So zum Beispiel der von 
Bestatter Dieter Vornholt vor 

einigen Monaten liebevoll 
gestaltete Rückzugsort auf 
dem Burloer Friedhof. Ne-
ben der Engelsstatue, mit 
Kerzenleuchtern und blü-
henden Pflanzen in Szene 
gesetzt, finden die Besucher 
dort mittlerweile auch eine 
Sitzgelegenheit sowie eine 
Wasserschale aus Marmor 
vor, in der kleine Kerzen die 
auf dem Wasser treibenden 
Blüten beleuchten. 
 
Auf dem Weg zwischen 
Trauerhalle und Oedinger 
Straße ließ Vornholt nun 
eine Schrifttafel installieren, 
deren Inhalt dem Besucher 
Auskunft über den "trösten-
den Engel" geben soll. Die 
Schrift stammt von Gisela 
Zimmermann und beginnt 
mit den Worten: "Ich wün-
sche Dir einen Engel, der 
Dich tröstet".  
 
Finanziert wurde diese Tafel 

teils aus Fördergeldern aus 
dem Topf der LEADER Re-
gion Bocholter Aa, aber 
auch aus einer Finanzsprit-
ze des Bestatters. Gerade in 
dieser schwierigen Zeit der 
Corona-Pandemie, in der 
viele Menschen an die 
Grenzen der Belastbarkeit 
gebracht werden, benötigen 
alle viel Kraft und auch 

Trost. Umso schöner, dass 
die Gemeinde Burlo mit Die-

ter Vornholt, der tagtäglich 
mit Trauer und deren Bewäl-
tigung zu tun hat, einen 
Menschen zu ihren Mitglie-
dern zählen kann, der sich 
über den beruflichen Aspekt 
hinaus um diesen wichtigen 
Bereich psychosozialer Hilfe 
kümmert. 
 
Tatsächlich hat Vornholt mit 

der Gestaltung dieses klei-
nen Teilstücks des Friedho-

Die neue Stele "Der tröstende Engel" - Foto: mhs  
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fes eine Oase geschaffen, 
nicht nur für Trauernde. "Ich 
habe sogar schon häufiger 
gehört, dass kleine Kinder 
sich total freuen, wenn sie 
mit ihren Eltern wieder ein-
mal den Engel besuchen 
können", beschreibt Vorn-
holt im Gespräch mit bd. 
Sein Lächeln sowie die 
leuchtenden Augen, wenn 
er darüber berichtet, zeigen, 
dass er für die Sache 
brennt.  
 
Allerdings gibt es auch klei-
nere Teilstücke auf dem 

Areal, an deren Anblick sich 
Vornholt nicht gewöhnen 
mag.  
 
Die Rede ist von ein paar 
Grabstellen, denen aus un-
terschiedlichen Gründen 
keine Pflege mehr zuteil 
wird und die im Laufe der 
Jahre immer mehr verwil-
dern. Besuche an den Grä-
bern und das Bepflanzen 

und Pflegen der Flächen ist 

für den einen eine willkom-
mene Gelegenheit, in Ge-

danken bei den Verstorbe-
nen zu verweilen, ihnen Na-
he zu sein - zumindest für 
einen kurzen Augenblick. 
Für andere wird die Pflege 
der Gräber auch zur Last, 
sei es aus gesundheitlichen 
Gründen oder weil die Bin-
dung zum Verstorbenen 
vielleicht nicht so eng war 
und dieser schnell in Ver-
gessenheit gerät. Ursachen-

forschung für das Verwil-
dern einiger der insgesamt 
rund 32 Millionen Gräber in 
Deutschland betreibt Bestat-
ter Dieter Vornholt aus Burlo 
kaum. Er weiß aber, dass es 
in der Regel ganz einfache 
Gründe sind, die zu diesem 
Zustand auf den Friedhöfen 
führen:  
 
"Oft ist es so, dass die Hin-
terbliebenen, die sich ei-
gentlich um die Pflege der 
Grabstellen kümmern möch-
ten, selbst schon sehr be-
tagt sind und sich nicht sel-

ten schon kurze Zeit nach 
der Beisetzung des nahe-
stehenden Menschen einer 
schweren Erkrankung ge-
genübergestellt sehen. Am 
Schlimmsten ist es wohl, 
wenn der oder die Hinter-
bliebenen an Demenz er-
kranken und sich somit im 
fortgeschrittenen Stadium 
der Erkrankung nicht einmal 
mehr daran erinnern, dass 

es ein zu pflegendes Grab 
überhaupt gibt. Das finde 
ich schon sehr tragisch."  
 
Tatsächlich gibt es aber 
auch einige Fälle, in denen 
der Grabzustand den Hinter-
bliebenen einfach egal ist, 
berichtet Vornholt weiter. 
Ihm als ortsansässigem Be-
statter sind solche verwilder-
ten Grabstellen ein Dorn im 
Auge.  
 
Und bevor man nun darauf 
wartet, dass sich der Zu-
stand zum Beispiel durch 

Einebnung der Grabflä-
che (erfolgt je nach Region 
nach Ablauf von 20 bis 30 
Jahren Liegezeit - Anm. der 
Redaktion) von selbst erle-
digt, packt er mit seinen frei-
willigen Helfern lieber selbst 
an und sorgt dafür, dass der 
Burloer Friedhof an allen 
Grabstellen ansehnlich 
bleibt. All dies übernimmt 
der Burloer auf eigene Kos-

„Schlimm, wenn  
sich Hinterbliebe-

ne aufgrund von 

Demenz nicht er-

innern, dass es 

dieses Grab über-

haupt gibt.“ 

Dieter Vornholt 

Kein großes Aufsehen - Nicht Reden sondern Machen ist die Devise von Dieter Vornholt (links im Bild) - Foto: mhs 
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ten, denn externe finanzielle 
Mittel stehen ihm dafür nicht 
zur Verfügung. "Mir ist da-

ran gelegen, dass dieser 
Ort  in unserer Gemeinde, 
die letzten Ruhestätten, 

ansehnlich bleiben. Selbst 
dann, wenn durchaus an-
dere Personen verpflichtet 

wären, die Pflege zu über-
nehmen", berichtet Vorn-
holt im Gespräch mit Burlo-

Bestatter Dieter Vornholt packt selber an - und das auf eigene Kosten - Foto: mhs  

100. Geburtstag - Burloerin Josefa Schmeing nimmt Glück-
wünsche entgegen 

Josefa Schmeing feierte im Januar ihren 100. Geburtstag und ist somit älteste Seniorin in der Gemeinde 

Nachbarschaft „Burlo-

Mitte“ brachte der Senio-
rin ein Ständchen mit 

Corona-Abstand 

Dass der 6. Januar 2021 in 
der Burloer Wohnsiedlung 
entlang der Waldstraße 
nicht ein Tag wie jeder an-
dere werden würde, das 
blieb Nachbarn und Anwoh-
nern nicht verborgen. Gir-
landen und bunte Luftbal-
lons als Jubiläumsschmuck 
am Zugang eines Wohnge-
bäudes kündigten ein ganz 
besonderes Ereignis an. 
Gefeiert wurde der 100. 
Geburtstag von Josefa 
Schmeing, der nun ältesten 

Bürgerin in der Gemeinde 
Burlo.  
 
1921 - Die ersten Lebens-
jahre verbrachte die Jubi-
larin in der entbehrungs-
reichen Nachkriegszeit  
 
Die Jubilarin wurde am 6. 

Januar 1921 in einer Zeit, in 
der das deutsche Volk nach 
dem ersten Weltkrieg unter 
Hunger, Wohnungsnot und 
den verheerenden wirt-
schaftlichen Kriegsfolgen litt, 
unter dem Geburtsnamen 
Levers in der seinerzeit 
noch selbständigen Ge-

meinde Almsick gebo-
ren (Bauernschaft Almsick 
wurde später in Stadtlohn 
eingemeindet - Anm. der 
Redaktion).   
Im gleichen Jahr besetzten 
die Alliierten aufgrund aus-
bleibender Reparationszah-
lungen das Ruhrgebiet und 

rund ein Viertel aller Kinder 
litten an Unterernährung 
und der sich rasant ausbrei-
tenden Tuberkuloseerkran-
kung. Nur wenige Jahre 
später erlebte die heute 100
-Jährige dann den zweiten 
Weltkrieg, zu dessen Beginn 
sie gerade einmal 18 Jahre 
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Mit großer Freude im Kreise ihrer Familie lauschte die Jubilarin dem Trompetenspiel von Guido Hoppmann - Foto: mhs  

alt war.  In den fünfziger 
Jahren lernte sie dann den 
Burloer Bernhard Schmeing 
kennen, den sie 1954 heira-
tete und zog wenig später 
gemeinsam mit ihrem Ehe-

mann in das Einfamilien-
haus ein, in dem sie auch 
heute noch lebt. Sie zog vier 
Kinder groß (3 Söhne und 
eine Tochter), durfte sich 
über 2 Enkel und vier Uren-
kel freuen und begrüßte zu 

ihrem heutigen Ehrentag 
eine Abordnung ihrer Nach-
barschaft "Burlo-Mitte", die 
für eine besondere Überra-
schung zu Ehren ihres Jubi-
läums gesorgt hatte. Die 

Nachbarn (unter dem der-
zeitigen Vorsitz von Barbara 
Kolks) hatten den Burloer 
Musiker Guido Hoppmann 
gewinnen können, dem  
"Geburtstagskind" trotz an-
d a u e r n d e r  C o r o n a -

Pandemieeinschränkungen 
auf der Trompete ein Ständ-
chen zu spielen.  
 
Während die betagte Senio-
rin noch bis zum Oktober 

2020 allmorgendlich die 
Treppenstufen in ihrem 
Wohnhaus ohne fremde 
Hilfe bewältigte und sich 
weitestgehend selbst ver-
sorgte, ist sie nunmehr seit 
einem Unfall auf den Roll-
stuhl und Betreuung ange-
wiesen. Dies konnte sie al-

lerdings nicht davon abhal-
ten, die Geburtstagsgäste, 
die sich mit gebührendem 
Abstand und mit Alltags-
masken bekleidet im Garten 
trafen, zu begrüßen, ihnen 

zuzuwinken und den musi-
kalischen Glückwünschen 
ihre Aufmerksamkeit zu 
schenken.  
 
Auch wir wünschen dem 
ältesten Gemeindemitglied 
weiterhin alles Gute und 
Gesundheit.  

Der Burloer Guido Hoppmann sorgte musikalisch dafür, dass viele Burloer von 
dem besonderen Jubiläum in der Waldstraße erfuhren - Foto: mhs  

Anzeige 
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(bd) Viele Burlo-Direkt-Leser
-innen und Leser kennen ihn 
aus der eigenen Schulzeit. 
Viele von ihnen saßen vor 
ihm im Klassenzimmer im 
Gymnasium Mariengarden 
und erlebten den nun in den 
verdienten Ruhestand getre-
tenen Lehrer Gottfried 
Mainz hautnah. Nach nun-
mehr 36,5 Dienstjahren ist 
mit dem allseits beliebten 
"Pauker" zum 31. Januar 
eine seit Jahrzehnten kon-
stante Größe im Kollegium 
des Burloer Gymnasiums in 
den Ruhestand getreten. 
Seit fast 30 Jahren war der 
gebürtige Jülicher verant-
wortlicher Koordinator für 
die Unter- bzw. Erprobungs-
stufe.  
 
Abschied auf Distanz - 
Kollegium verabschiedete 
sich im Rahmen einer  

Videokonferenz  
 
Es ist bis auf Weiteres ein 
Abschied auf Distanz – in 
einmaliger Form mitten in 

einer einmaligen Zeit: 
Coronabedingt in einer Vi-
deokonferenz verabschiede-
ten sich das gesamte Kolle-
gium und Schulleiter Micha-
el Brands Ende Januar vom 

Neu-Pensionär Gottfried 
Mainz, dem bei dieser Gele-
genheit Dank und tiefe 
Wertschätzung entgegenge-
bracht wurde.  Der Mathe-

matik- und Sportlehrer hatte 
nach dem Abitur 1973 und 
dem Studium an der RWTH 
Aachen ab August 1984 in 
Burlo unterrichtet. Nach sei-
ner Ernennung zum Stu-

dienrat 1990 wurde Mainz, 
inzwischen Weseker, zwei 
Jahre später in Mariengar-
den unter Schulleiter P. 
Fleischmann OMI offiziell 
zum ersten Unterstufenkoor-
dinator. In dieser Funktion 
kümmerte sich der wander-
begeisterte Pädagoge bis 
ins laufende Schuljahr um 
die organisatorischen und 
pädagogischen Belange der 
Jüngsten in Mariengarden. 
Zusammen mit Kollegen 
entwickelte er auch das 
Konzept des alljährlichen 
„Schnuppertages“, um des-
sen Planung er sich seit 
Jahrzehnten kümmerte.  
Drei Schulleiter hat Mainz in 
seiner Zeit erlebt, unzählige 
Klassen unterrichtet. „Ich 
habe den Schritt ins West-
münsterland nie bereut“, 
resümierte Mainz an seinem 
letzten Tag die lange Zeit, in 

MARIENGARDEN - NEWS  
Abschied auf Distanz – Lehrer Gottfried Mainz verabschiedet 

Schulleiter Michael Brands verabschiedete sich persönlich vom Neu-Ruheständler Gottfried Mainz (rechts) - Foto: privat 

Gottfried Mainz 1985 - Foto: privat 
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MARIENGARDEN - NEWS 
Flexible Lösungen gesucht – und gefunden 

Wie Hunderttausende in 
NRW haben auch die meis-
ten der rund 750 Schüler am 
Gymnasium Mariengarden 
seit dem 18. Dezember ihre 
Schule nicht mehr betreten 

– Ende offen. Mit dem zwei-
ten Lockdown zum Start ins 
neue Kalenderjahr erfolgte 
an der Burloer Ordensschu-
le auch der Aufbruch in ein 
n e u e s  L e r n z e i t a l t e r . 
„Teams“ heißt das Zauber-
wort, das Schüler und Leh-
rer in der Pandemie per 

Bildschirm in Verbindung – 
und für alle Beteiligten neue 
Herausforderungen mit sich 
bringt.  
 
„Ein Dank an die schnell 
und unkompliziert agierende 
Schulleitung“, „ein großes 
Lob an alle Beteiligten. Oh-
ne Sie wären wir aufge-
schmissen“. Elternmails wie 
diese bestätigen Schulleiter 
Michael Brands und seinem 
Kollegium ein uns andere 
Mal, dass die Entscheidung 
wohl richtig war.   
 
Bei der einigermaßen plötz-
lichen Schulschließung im 
Frühjahr 2020 war man in 
Burlo wie vielerorts zu-
nächst mit Arbeitsblättern 
und Wochenplänen per 
Email oder dem NRW-
Lernmanagementsystem 
gestartet – und froh, als 
nach und nach alle wieder 
zur Schule gehen konnten. 
Das Fazit anschließender 
Homeschoolingumfragen in 

Mariengarden: zumeist mit 
viel Engagement betrieben, 
doch zu unverbindlich die 
häuslichen Lernzeiten, zu 
sperrig und überlastet die 
Plattform, noch wenig stabil 
die Wege, auf denen in Er-
mangelung offizieller Mög-
lichkeiten eine datenschutz-
konforme Videolösung nur 
testweise ausprobiert wer-
den konnte.  
 
Seit Januar ist nun die neue 
Komplettlösung in Betrieb – 
eine Umstellung für Lehrer 
und Familien, eine Herku-
lesaufgabe für ein mehr-
köpfiges Medienteam im 
Kollegium. Rund 800 Zu-
gänge mussten eingerichtet, 
konfiguriert – und Zugangs-
daten elektronisch an den 
Mann und die Frau gebracht 
werden. Selbst produzierte 
Anleitungsvideos und un-
zählige Mails haben seither 
Familien wie Kollegium In-
stallations- und Bedien-
schritte erklärt. Wo erforder-

lich und gewünscht wurden 
schuleigene Endgeräte an 
Schüler verliehen. Inzwi-
schen verfügt jeder Lernen-
de über ein vollständiges 
Office-Paket, eine schuli-
sche Mailadresse und schon 
einige Wochen Erfahrung im 
Umgang mit Videodistan-
zunterricht und dem digita-
len Einreichen von Hausauf-
gaben.   
Seither gilt auch beim Ler-
nen zu Hause das Zeitraster 
des schulischen Stunden-
plans.  
 
Lehrer unterrichten aus 
leeren Klassenräumen 
Schon ist es Routine, dass 
der Großteil des Unterrichts 
live am Bildschirm erteilt 
wird, wo sich dann auch die 
Klassen endlich wieder se-
hen, wo Bilder, Texte ge-
zeigt und Tafelbilder auf 
virtuellem Whiteboard oder 
per Dokumentenkamera 
entstehen können.  
Nach Rückkehr der Ab-

Weihnachts- und Karnevalsfeier? gestrichen! Klassenarbeiten? abgesagt! Zeugnisse? per Post! 

 

„Ein großes Lob an 
alle Beteiligten. Oh-

ne Sie wären wir 

aufgeschmissen.“ 

Eltern-Mail an die  

Schulleitung 

Beitrag: Gymnasium Mariengarden 
Autor: Stephan Hansmann 

Wiedersehen der Schüler*innen auf dem Schulgelände am 23.04.2020 nach dem ersten Lockdown - Foto: BD-

der u.a. auch seine beiden 
Kinder das Gymnasium Ma-
riengarden durchlaufen ha-
ben. Er dankte auch seiner 
Frau Christel für viele Male 
Geduld, wenn er mal wieder 
lange für die Schule zu tun 

gehabt habe, und rückbli-
ckend seinen Eltern, die in 
ihm die zentrale lebensbe-
gleitende Einstellung eines 
„Du schaffst das!“ grundge-
legt hätten. „Mit Deiner kol-
legialen Art, der professio-

nellen Einstellung und Dei-
nem Selbstverständnis als 
Pädagoge, der stets zuerst 
das Wohl des Kindes im 
Blick hat, bist Du ein Vor-
bild“, hieß es aus dem Leh-
rerrat.  

Brands dankte Mainz als 
verlässliches und loyales 
„Urgestein“ der Schule, des-
sen Rat und Unterstützung 
ihm auch persönlich stets 
eine wichtige Hilfe gewesen 
seien.   
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schlussjahrgänge in den 
Präsenzunterricht läuft das 
zunächst so weiter. Da sitzt 
nun der Lehrer schon mal 
im leeren Klassenraum und 
unterrichtet von dort aus die 
Jugendlichen zu Hause.  
 
Auf der Suche nach kreati-
ven Ansätzen 
Damit bei reichlich viel Zeit 
am Bildschirm Bewegung 
und Spaß nicht zu kurz 
kommen, gilt es auch den 
ein- oder anderen kreative 
Ansatz zu finden. Ein Bei-
spiel? Wie kann man etwa 
»Klischees rund um Eng-
land« sammeln und erkun-

den? Die ungewohnte 
Schneefülle im Februar bot 
da eine willkommene Gele-
genheit: „Build a real snow-
man an make it look bri-
tish!“, forderte Englischleh-
rerin Silvia Priemer die Mäd-
chen und Jungen der Klasse 
6a auf. Die nutzen die Ab-
wechslung prompt und mit 
jeder Menge Spaß und Ein-
fällen. Man überzeuge sich 
selbst…  
 

Mehr Fotos  dieser schönen Akti-

on finden Sie im Web auf der 

Homepage des Gymnasiums 

www.gymnasium-

mariengarden.de/ 
Tea-Time. So betitelte die Schülerin Marie ihre eisige Komposition 

MARIENGARDEN - NEWS  
P. Andre Kulla OMI als Schulseelsorger in Mariengarden abgelöst 

Zur Übergabe gab’s eine 
Schneeballschlacht: mit ei-
nem Videoclip verabschie-
dete sich am 11. Februar 
Schulseelsorger Pater 
André Kulla OMI von den 
Schülern in Burlo. Rund 
zwei Jahre hatte der junge 
Priester zusammen mit den 
Oblatenschwestern, die 
auch als Religionslehrerin-
nen aktiv sind, das Seelsor-
geteam gebildet. Gemein-
sam mit speziell geschulten 
Lehrern gehören sie auch 
zum erweiterten Beratungs-
team, das die Kinder und 
Jugendlichen bei persönli-
chen oder schulischen 
Problemen einzeln und ver-
traulich begleitet und unter-
stützt.  
Viele Schul- und Klassen-
gottesdienste, Kennenlern- 
und Besinnungswochenen-
den hat Kulla in seiner Zeit 
gestaltet und begleitet.  

 
Der sympathische, humor-
volle und authentische 30-
jährige Ex-Fußballschieds-
richter hat einen guten per-
sönlichen Draht zu den 
Schülern.  Zusammen mit 
den Oblatinnen ist die 
Schulseelsorge in dieser 
Zeit aber auch digitaler ge-
worden. Mit frischem eige-
nen Auftritt bei Facebook, 
Twitter und Instagram errei-
chen Kulla und seine Mit-
streiterinnen die Schülerin-
nen und Schüler dort, wo 
sie am besten zu finden 
sind. Tweets zum Marien-
monat Mai und Impulse zur 
Advents- und Fastenzeit 
ermöglichen einen gewissen 
Kontakt auch unabhängig 
davon, ob eine direkte An-
sprache gerade möglich ist.  
 
Der „Neue“ an der Schule ist 
nun zugleich auch der 
Hausobere im Mariengarde-
ner Kloster. Der 42-jährige 

P. Norbert Wilczek stammt 
aus Sendenhorst. Er ist seit 
2002 Oblate und war nach 
verschiedenen Stationen, 
u.a. als Schulseeslorger in 
Zwickau, schon seit 2013 in 
Hünfeld als „Novizen-
meister“ für die Ausbildung 
und Begleitung des Ordens-
nachwuchses zuständig.  
 
Die Lehrerinnen und Lehrer 

hatte Wilczek zunächst nur 
per Videokonferenz kurz 

gesehen. Auf den Großteil 
der Schulgemeinde muss er 
noch warten. Die lernt den 
neuen Hirten vorläufig nur 
per Foto oder Videoclip ken-
nen: am Rande der besag-
ten Schneeballschlacht 
stellte er sich dort schon 
einmal vor. Mehr über den 
„Neuen“ erfahren Sie in der 
nächsten Ausgabe der 
NACHLESE am 15. Juni 
2021. 
 
Schulseelsorge digital 
Die Arbeit des Schulseelsor-
geteams läuft derweil naht-
los und digital weiter. „Mit 
leichtem Gepäck“ ist – in 
Anlehnung an den bekann-
ten Silbermond-Song - das 
Motto der Fastenaktion 
2021.  
 
Ein „Interaktiver Flyer“ lädt 
mit Umfragen, Videos und 
regelmäßigen Impulsen zur 
Vorbereitung auf Ostern ein.  

Beitrag: Gymnasium Mariengarden 
Autor: Stephan Hansmann 

André Kulla - Foto: privat 
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(bd) Ende der Winterferien - 
Schulstart ins zweite Unter-
richts-Halbjahr. Doch für die 
Schüler*innen in Nordrhein-
Westfalen ist dieser Start 
anders als all die Jahre zu-
vor. Keine Klingel, die ihnen 
mitteilt, dass sie sich nun in 
die Klassenräume begeben 
müssen, kein persönlicher 

Kontakt und Austausch über 
das, was sie in den vergan-
genen Wochen über die 
Weihnachtsfeiertage erlebt 
haben. Stille herrscht in den 

Schulgebäuden, so auch im 
Gemäuer des Burloer Gym-
nasiums Mariengarden. Für 
den 12-jährigen Tim Sch-
mitt, der die Klasse 7a be-
sucht und die 13-jährige 
Laureen Steverding (Klasse 
8) beginnt der Schulalltag 
genau wie für rund 2,5 Milli-
onen Schüler*innen im Land 

mit dem „Lernen auf Dis-
tanz“. Dieses Mal wird nicht 
der schwer bepackte Ruck-
sack neben dem Sitzplatz 
im Klassenzimmer abge-

stellt, sondern der heimi-
sche PC eingeschaltet. Dist-
anzunterricht heißt: Teilnah-
me an Video-Konferenzen, 
nutzen  der  Mood le -
Lernplattform, Aufgabenblät-
ter ausdrucken und abarbei-
ten und die Ergebnisse der 
Arbeiten in die Cloud laden, 
damit die Lehrer die Arbei-
ten kontrollieren und korri-
gieren können. "Ich habe 
beim Einrichten der erfor-
derlichen Software keine 
Probleme gehabt. Das war 
alles ganz gut von der Schu-
le und von den Lehrern vor-
bereitet. Auch heute am 
frühen Morgen bei Beginn 
des digitalen Unterrichts gab 
es keine Probleme, alles lief 
reibungslos ab", beschreibt 
Tim seine Erfahrungen kurz 
nach Beginn des "neuen 
Schulalltags", der wohl noch 
einige Wochen auf ähnliche 
Art und Weise ablaufen 
wird. Auch Laureen geht 
das neue Schulhalbjahr lo-
cker an.  "Bis auf ein paar 
Kleinigkeiten läuft alles ganz 

gut ab. Technische Proble-
me hatte ich keine. Froh bin 
ich im Moment darüber, 
dass ich beim Lernen im 
Homeschooling keine All-
tagsmaske tragen muss und 
dass ich selber bestimmen 
kann, wann gelüftet wird 
und wann nicht. Frieren so-
wie vor dem Ferienbeginn 
im Klassenzimmer muss ich 
auf jeden Fall nicht mehr."  
Auch Michael Brands, 
Schulleiter am Gymnasium 
Mariengarden, zeigt sich in 
einem Telefonat mit unserer 
Redaktion erleichtert über 
den weitgehend geglückten 
Start. "Wir haben uns mit 
dem Kollegium lange auf 
diese Situation vorbereitet. 
Im Gegensatz zum ersten 
Lockdown, als wir nur über 
die Lernplattform Moodle 
verfügten, hat sich technisch 
bis heute einiges zum Posi-
tiven geändert. Mittlerweile 
sehen wir uns ganz gut für 
den Distanzunterricht aufge-
stellt."  

Persönliche Kontakte auf dem Schulhof od. in den Klassenräu-
men - Fehlanzeige 

Laureen Steverding und Tim Schmitt (Foto unten) hatten keine Probleme beim Start nach den Ferien—Foto: privat 

Schülerinnen und Schüler starteten ins 2. Schulhalb-
jahr  
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Erster Spatenstich für die 
Rathauserweiterung 
Die Stadt Borken beabsich-
tigt das bestehende Rat-
haus in den kommenden 
Jahren grundlegend neu zu 
strukturieren und zu sanie-
ren. Neben einem Neubau, 
in dem neben Büroarbeits-
plätzen auch das Stadtar-
chiv untergebracht werden 
soll, sollen im Anschluss 
Zug um Zug die übrigen 
Gebäudeteile saniert und 
umgebaut werden.  
Am 2.12.2020 erfolgte nun 
der erste Spatenstich für 
den Neubau durch Bürger-
meisterin Mechthild Schulze 
Hessing, Norbert Nießing 
und Jürgen Kuhlmann vom 
Verwaltungsvorstand, dem 
s täd t ischen  Bau le i ter 
Matthias Schröer, dem Aus-
schussvorsitzenden des 
Ausschusses Planen und 
Bauen Markus Lansmann 
sowie den ausführenden 
Architekten Günter Kohlruss 
und Eva Quernhorst vom 
Büro MKQ Architekten – 
Ingenieure aus Rhede. 

Nach den üblichen Vorarbei-
ten folgt nun der Aushub der 
Baugrube und die Kampf-
mittelsondierung. Sofern 
diese ohne Befund verlau-
fen, können ab Januar 2021 
die Bohrpfahlgründungen 
starten. Um die Tragfähig-
keit des Bodens für das 
neue Gebäude gewährleis-
ten zu können, sind über 
100 Bohrungen bis zu einer 
Tiefe von 8 m erforderlich. 

Die nachfolgenden Gewerke 
schließen sich nahtlos an 
und werden sich über das 
ganze Jahr 2021 bis voraus-
sichtlich Mitte 2022 erstre-
cken. 

In dem Gebäude soll neben 
Büroarbeitsplätzen auch das 
Stadtarchiv untergebracht 
werden. In dem modernen 
Lesesaal sollen die Benut-
zerinnen und Benutzer barri-
erefreie und moderne Ar-
beitsplätze vorfinden, ver-
bunden mit einem schnellen 
Zugriff auf die Präsenzbibli-
othek. Zwei klimatisierte 
Magazine sollen ausrei-
chend Platz für die aktuell 

vorhandenen Archivalien 
und auch für zukünftige Zu-
wächse an den Beständen 
bieten. In dem neuen Ge-
bäudeteil soll im Erdge-
schoss auch ein multifunkti-

onaler Raum eingerichtet 
werden, der einerseits als 
Sozialraum für die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter ge-
nutzt werden soll. Darüber 
hinaus soll der Raum auch 
als multifunktionaler Begeg-
nungsraum vielseitig nutz-
bare Räumlichkeiten für 
Zusammenkünfte, Ausstel-
lungen, Lesungen, Konzer-
te, Vorträge und Diskussio-
nen o. ä. bieten und mit ent-
sprechendem medialen 
Equipment nach aktuellem 
Stand der Technik ausge-
stattet werden. Durch mobi-
le Trennwandsysteme und 
unterschiedliche Möblie-
rungsoptionen sollen die 
Räumlichkeiten auf unter-
schiedliche Bedürfnisse 
ausgerichtet werden. Zu-
sätzliche Büroräume in den 
oberen Etagen sollen den 
gestiegenen Raumbedarf 
abdecken.   
Das Gebäude ist barrierefrei 
geplant und wird barriere-
freie Zugänge und entspre-
chende WCs auf allen Ebe-
nen enthalten.    

Vertreter aus Verwaltung und  Politik unter der Leitung von Bürgermeisterin Mechtild Schulze-Hessing (4. von links) beim Spatenstich - Foto: Stadt 
Borken 

Neustrukturierung und Sanierung des Borkener Rathauses 
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W 
inter im West-Münsterland - 
Schnee, Eis und klirrende Kälte hat-
ten auch den Kreis Borken fest im 
Griff 

 
Tage vorher bereits durch die meteorologischen 
Dienste angekündigt, brach am 6. Februar 2021 der 
Winter über Nordrhein-Westfalen herein. Besonders 
das westliche Münsterland wurde binnen einer 
Nacht mit einer bis zu 40 cm dicken Schneedecke 
überzogen. Der teilweise starke und böige Wind 
sorgte allerorten für Verwehungen, die den Stra-
ßenverkehr in der gesamten Region lahm legten. 
„Nichts geht mehr“ - so lautete dann auch bereits 
am frühen Sonntagmorgen die Meldung der Borke-
ner Polizei. Gemeint war zu diesem Zeitpunkt vor 
allem die Straßenverbindung zwischen der Kreis-
stadt und dem Ortsteil Burlo (L600 - Burloer bzw. 
Borkener Straße). 
 
Der öffentliche Personennahverkehr musste passen 
und auch die Müllabfuhr stellte am Montagvormittag 
die Abfuhr ein. Auch da hieß es: „Vor allem die 
Straßen in den Wohngebieten können derzeit nicht 
befahren werden.“ 
Die Kinder in der Region machten indes jeden klei-
nen Hügel zur Abfahrtsstrecke und sausten mit ih-
ren Schlitten oder umfunktionierten Skateboards 
„zu Tal“.  
 
Für die Erwachsenen bedeutete der Wintereinbruch 
vor allem eine willkommene Abwechslung im sonst 
eher tristen Lockdown-Leben. Im Vorfeld heraufbe-
schworene Befürchtungen, die Stromversorgung 
könnte ähnlich wie im Jahr 2005 in der Region un-
terbrochen werden, bewahrheiteten sich letztlich 
nicht.  Allerdings hielt Väterchen Frost die Gemein-
den und vor allem die Autofahrer noch einige Tage 
fest im Griff. Die Räumungen der Straßen - vor al-
lem in den Wohngebieten - dauerten zum Unmut 
einiger Anwohner leider mehrere Tage an. Ohne 
die freiwillige Hilfe der Landwirte bei den Räumar-
beiten wären die städtischen Baubetriebshöfe wohl 
überfordert gewesen. Danke daher an alle fleißigen 
Helfer. 

Foto: mhs 
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Als im Januar 2020 André 
Klinkenberg als neuer 
Löschzugführer ins Amt ein-
geführt wurde, ahnte er zu 
diesem Zeitpunkt nicht, dass 
er bereits wenige Wochen 
später seinen Einsatzkräften 
mitteilen muss, dass sich 
die Arbeit  in den Löschzü-
gen für lange Zeit verändern 
wird.  
Ausbildungsabende und 
Fortbildungsmaßnahmen 
wurden ausgesetzt, die Ar-
beit bei den Einsätzen 
musste aufgrund der 
Corona Virus-Pandemie 
angepasst werden. Auch in 
den Gerätehäusern und 
während der anstrengenden 
Einsätze zur Brandbekämp-
fung oder bei Hilfsmaßnah-
men anlässlich schwerer 
Verkehrsunfälle mussten die 

Wehrleute sich an „Alltags-
masken“, Abstände und be-
sondere Hygienemaßnah-
men gewöhnen. Ab März 
2020 hieß es aufgrund der 
rasch ansteigenden Infekti-
onszahlen auch im Kreisge-
biet Borken für die Löschzü-
ge: „Alles auf Stand by.“ 
 
Und dennoch sind die Eh-
renamtlichen Feuerwehrleu-
te Tag und Nacht für die 
Bürger da. Auch jetzt, in 
Zeiten, in denen das gesell-
schaftliche Leben weitestge-
hend zum Erliegen gekom-
men ist, bleiben die Men-
schen nicht vor Bränden, 
schweren Verkehrsunfällen 
und vielen anderen Anläs-
sen, zu denen die Männer 
und Frauen der Wehren 
ausrücken, verschont. In 

Zahlen ausgedrückt heißt 
dies für den Löschzug Burlo
-Borkenwirthe für das Jahr 
2020: Ausrücken zu 34 
Einsätzen mit insgesamt 
810 Einsatzstunden. Für die 
Sonderdienste fielen noch-
mals 175 Stunden an.  

Als herausragende Einsatz-
lagen schlugen 2020 die 
Brandeinsätze am Ramä-
kersweg sowie in der Klos-
terseesiedlung, aber auch 
schwere Verkehrsunfälle auf 
der Borkener Straße sowie 
die Einsätze am Klostersee  

FREIWILLIGE FEUERWEHR STADT BORKEN 

Löschzug Burlo-Borkenwirthe 

Kein Jahr wie jedes andere - Auswirkungen der Corona-Pandemie auf die Arbeit der Freiwilligen Feuerwehr . 

Auch die Wehrleute des Löschzugs Burlo-Borkenwirthe müssen Einschränkungen hinnehmen. 

Aus– und Fortbildungsmaßnahmen (wie hier bei einer Übung in Burlo) können 
bisher nur noch in sehr eingeschränktem Maße stattfinden - Foto: BD-Archiv 

© Land NRW 
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zu Buche. „Mir liegt beson-
ders am Herzen, mich für 
den Einsatz aller Wehrleute 
recht herzlich zu bedanken. 
Jeder einzelne von ihnen ist 
trotz der fehlenden Ausbil-
dungsabende und den 

dadurch fehlenden sozialen 
Kontakten jederzeit mit Leib 
und Seele bei der Sache, 
wenn es darum geht, Hilfe 
dort zu leisten, wo sie akut 
benötigt wird.“ So das State-
ment des Löschzugführers 

zur Einsatzfreude der Wehr-
leute. 
 
Gerade in diesen schwieri-
gen Zeiten sei es wichtig, 
vor allem die Nachwuchsar-
beit nicht aus den Augen zu 
verlieren. Vor dem Hinter-
grund der nur eingeschränk-
ten Arbeit der Löschzüge 
außerhalb der Einsatzlagen 
sei diesem Bereich beson-
deres Augenmerk zu wid-
men, so Klinkenberg weiter 
im Gespräch mit Burlo-
Direkt. 
 
Jeder Jugendliche sei nach 
wie vor bei der Freiwilligen 
Feuerwehr herzlich willkom-
men. „Wer Lust und Interes-
se hat, kann gerne Teil un-
serer tollen Mannschaft wer-
den“, fordert der engagierte 
Burloer den Nachwuchs auf, 
ehrenamtlich tätig zu wer-
den.  

Jugendliche im Alter von 12 
bis 17 Jahren beginnen in 
der Jugendfeuerwehr, Män-
ner und Frauen ab dem 18. 
Lebensjahr treten in den 
Dienst der Freiwilligen Feu-
erwehr ein und starten dann 
mit dem offiziellen Dienst. 
Wer sich näher über die 
Arbeit der Freiwilligen Feu-
erwehr erkundigen möchte, 
der kann sich direkt an die 
Wehrleute vor Ort wenden. 

Ansprechpartner: 
 

BOI André Klinkenberg           
Löschzugführer   

Tel.: 0174 / 9837457                      
 

BOI Jürgen Kruse                   
stellv. Löschzugführer  
Tel.: 0151 / 56621018                     

 
HFM Nils Osterholt 

Jugendfeuerwehrwart 
0151 / 29900545 

Anzeige 

© Land NRW 

© Land NRW 
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Der Wert der "7-Tage-
Inzidenz" im Kreis Borken 
sinkt seit gut einem Monat 
nicht mehr. Er bewegt sich 
vielmehr "seitwärts" in ei-
nem Korridor zwischen 
knapp unter 50 und mehr als 
60 und das trotz des harten 
Lockdowns seit Mitte De-
zember. Gründe für diese 
Entwicklung – auch im Ver-
gleich zu den Nachbarkrei-
sen – scheinen auf den ers-
ten Blick nicht ersichtlich zu 
sein. Daher haben sich nun 
die Fachleute des Kreisge-
sundheitsamtes im Auftrag 
von Landrat Dr. Kai Zwicker 
kurzfristig darangemacht, 
exemplarisch alle über 400 
Coronavirus-Neuinfektionen 
in der ersten Februarhälfte 
näher zu analysieren – mit 
aufschlussreichen Ergebnis-
sen, wie Kreisdirektor Dr. 
Ansgar Hörster in seiner 
Funktion als Sozial- und 
Gesundheitsdezernent der 

Kreisverwaltung berichtet. 
Sicher nachweisen lassen 
sich Ansteckungsketten der-
zeit vor allem im familiären 
bzw. privaten Bereich: "Das 
Zusammenleben in häusli-
cher Gemeinschaft führt 
immer noch zu den höchs-
ten (Folge-)Infektionen. Mit 
steigender Tendenz!"  
 
Zusammenhängende größe-
re Infektionsgeschehen 
("Cluster") – etwa in Einrich-
tungen der Altenpflege oder 
im Krankenhaus – gebe es 
hingegen im Kreis aktuell 
kaum. Ein weiterer Teil der 
Infektionen finde darüber 
hinaus im Zusammenhang 
mit den Kontakten am Ar-
beitsplatz oder beim Treffen 
"im kleinen Kreis" statt. 
Landrat Dr. Kai Zwicker ap-
pelliert daher eindringlich an 
alle Bürgerinnen und Bürger 
im Westmünsterland, bei 
den Kontaktbeschränkungen 
und den Abstands- und Hy-
gieneregelungen nicht nach-

lässig zu werden. Auch Tref-
fen und Zusammenkünfte im 
kleinsten Kreise etwa, um 
gemeinsam Fußballspiele im 
TV anzuschauen, hätten in 
den vergangenen Wochen 
zu einer schnellen Weiter-
verbreitung des Virus ge-
führt.  
 
Zur Analyse des Kreises 
Borken  
Im Zeitraum vom 1. bis zum 
14. Februar gab es im Kreis 
Borken insgesamt 427 posi-
tive Befunde:  
376 waren durch Hausärzte 
veranlasst worden, weil ihre 
Patienten Krankheitssymp-
tome wie Husten, Fieber 
und Schnupfen, Störungen 
des Geruchs- oder Ge-
schmackssinns aufgewiesen 
hatten. Viele dieser Befunde 
stammen von einem Großla-
bor im niedersächsischen 
Schüttorf, das für zahlreiche 
Arztpraxen im Kreis Borken 
arbeitet. Für eine begrenzte 
Zeit wertete das Labor auf 

eigene Initiative alle positi-
ven Proben weitergehend 
aus. Bei dieser "Typisier-
ung" wurde in 61 der 376 
Positiv-Fälle (also in rund 16 
Prozent) die hochinfektiöse 
britische Mutante festge-
stellt.  
 
Die übrigen 51 positiven 
Ergebnisse rührten aus den 
vom Kreisgesundheitsamt in 
diesem Zeitraum angeord-
neten 877 Testungen in der 
"Zentralen Abstrichstelle" in 
Stadtlohn her. Mehr als die 
Hälfte davon wiederum 
stammen von Kontaktperso-
nen am Ende ihrer Quaran-
tänezeit. 
88 Prozent aller Neuinfektio-
nen sind somit über die 
Hausärzte bekannt gewor-
den, die offensichtlich bei 
entsprechender Symptoma-
tik konsequent Corona-
Tests durchführen. Zudem 
konnten Infektionen durch 
konsequentes Testen von 
Kontaktpersonen zum Ende 

Beitrag der Kreisverwaltung Borken 

Foto: pixabay 

Kreis Borken analysiert Coronavirus-Infektionsgeschehen - Ansteckun-
gen häufig im familiären bzw. privaten Bereich 
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der Quarantäne erkannt und 
damit neue Infektionsketten 
unterbrochen werden.  
 
Bei Betrachtung dieser In-
fektionsketten stellte sich 
heraus, dass für ein Drittel 
aller Infektionen das häusli-
che bzw. familiäre Umfeld 

ursächlich war. Ein weiteres 
Drittel der Fälle war nicht 
aufzuklären, entweder weil 
die vorliegenden Sachver-
halte keine weiteren Infekti-
onszusammenhänge erga-
ben oder weil Aufklärung 
gar nicht möglich war (etwa 
aufgrund von Verständi-
gungsschwierigkeiten oder 
weil die Betroffenen auf-
grund ihrer schlechten kör-
perlichen Verfassung nicht 
ansprechbar waren). Je-
weils 5 Prozent hatten ihre 
Ursache am Arbeitsplatz 
sowie in medizinischen Ein-
richtungen. Allen übrigen 
Infektionsfällen lag ein diffu-
ses Geschehen zugrunde. 
 
Schlussfolgerungen für 
den Kreis Borken   
Für den Kreis Borken ergibt 
sich daraus laut Dr. Hörster 
vor allem folgende Schluss-
folgerung: "Das Risiko, sich 
in der häuslichen Gemein-
schaft zu infizieren, ist wei-
terhin sehr groß – gerade 
auch mit gegenüber dem 
‚Stamm-Virus‘ deutlich ag-
gressiveren Virusmutanten."  
 
Dass im Kreis Borken der 
britische Virustyp bereits bei 

16 Prozent der von den 
Hausärzten veranlassten 
Befunde nachgewiesen wur-
de, stehe im deutlichen Wi-
derspruch zu den Ergebnis-
sen einer kürzlich veröffent-
lichten Studie der Universi-
tät Münster, wonach sich die 
Virus-Mutanten in NRW vor 

allem in den Ballungsräu-
men und nicht so sehr in 
den Grenzregionen wie dem 
Kreis Borken ausbreiten 
würden. Da die Untersu-
chung aber das für den hie-
sigen Raum so wichtige La-
bor im niedersächsischen 
Schüttorf nicht miterfasst 
habe, ist ihr Aussagewert 
nach Auffassung der Fach-
leute des Kreisgesundheits-
amtes nur sehr begrenzt. 
Die Grenzregion zu den Nie-
derlanden sei sehr wohl 
stark betroffen, belegen sie 
anhand der ihnen vorliegen-
den Daten. 
Zu Irritationen hatte auch 
die erstmalige Veröffentli-
chung dieser Zahlen ge-
führt: Kurzzeitig habe da der 
Eindruck bestanden, dass 
im Kreis Borken gut die 
Hälfte aller landesweiten 
Mutantenfälle aufgetreten 
seien. Dann habe sich aber 
herausgestellt, dass das 
Land NRW in seiner Statis-
tik nur Fälle führe, in denen 
Mutanten im Wege der au-
ßerordentlich zeitaufwendi-
gen "Gesamtgenomse-
quenzierung" nachgewiesen 
wurden. Das vom Labor in 
Schüttorf praktizierte Vorge-

hen der "Typisierung" liefere 
hingegen keine hundetrpro-
zentige Gewissheit, sondern 
nur eine "hohe Wahrschein-
lichkeit" für das Vorliegen 
einer Mutation, habe es ge-
heißen. Die Auffassung des 
Kreises Borken dazu: Auf-
grund der zu erwartenden 
Dauer ist eine Vollsequen-
zierung für das Infektions-
management in den Ge-
sundheitsämtern völlig un-
tauglich. Die schnelle Fest-
stellung einer Mutation sei 
wichtig, um die konsequente 
Testung von Kontaktperso-
nen sowie ein strikteres 
Quarantänemanagement 
(kein Freitesten nach 10 
Tagen und konsequenter 
PCR-Test zum Abschluss 
der zweiwöchigen Quaran-
tänezeit) zu ermöglichen.  
 
Obwohl die Inanspruchnah-
me der Notbetreuung in 
Schule und Kita in der ers-
ten Februarhälfte bei rund 
40 Prozent lag, seien dort 
bislang weiterhin keine nen-
nenswerten Infektionsketten 
oder gar "Cluster" bekannt 
geworden. Man verfolge 
diese Entwicklung aber sehr 
aufmerksam. Zusätzlichen 
Erkenntnisgewinn auf die-
sem Feld erwartet das 
Kreisgesundheitsamt dabei 
auch von einer aktuell lau-
fenden Studie des Robert-
Koch-Instituts zum Infekti-
onsgeschehen in Kitas. 
"Von den daran bundesweit 
beteiligten 20 Einrichtungen 
sind 2 aus unserem Kreis", 
betont Dr. Hörster. Dabei 
handele es sich um jeweils 
1 in Gronau und in Velen-
Ramsdorf. 
 
Das Risko größerer In-
fektionsgeschen in Einrich-
tungen der Altenpflege und 
Behindertenhilfe, aber auch 
im Bereich der Krankenhäu-

ser gebe es aktuell weiter-
hin, wenngleich es in der 
ersten Februarhälfte im 
Kreisgebiet dort nur wenige 
Fälle gegeben habe, so der 
Kreisdirektor weiter. Wenn 
in Kürze in allen Alten- und 
Pflegeheimen im Kreisge-
biet die zweite Corona-
Schutzimpfung abgeschlos-
sen sei, würde sich die Ge-
fahr von dynamischen Aus-
bruchsgeschehen, vor allem 
auch die damit verbundenen 
oftmals schweren Krank-
heitsverläufe dort wohl deut-
lich minimieren.  
 

"Leider lässt sich eine große 
Anzahl von Infektionsketten 
nicht sicher nachverfolgen", 
bedauert Dr. Hörster. Ob 
und wieweit das gelingt, 
hänge schließlich maßgeb-
lich auch vom Antwortver-
halten der von den Kontak-
termittlern des Kreisgesund-
heitsamtes befragten infi-
zierten Personen und deren 
Kontaktumfeld ab. Gehe es 
um die Frage nach mögli-
chen Infektionsquellen, sei-
en in vielen Fällen die Ant-
worten ausweichend, gera-
de in Bezug auf das Frei-
zeitverhalten und die Kon-
takte am Arbeitsplatz. 
"Insoweit ist die Analyse der 
Infektionsketten leider mit 
erheblichen Unsicherheiten 
behaftet", konstatiert der 
Kreisdirektor. In etlichen 
Fällen habe sich erst im 
Nachhinein aufgrund weite-
rer bekanntgewordener In-
fektionen im Kollegen-, 
Freundes- oder Nachbar-
schaftskreis die Infektions-
kette nachvollziehen lassen. 
Für die Ermittler bedeute 
dies immer einen großen 
Rechercheaufwand, um die 
engen in oft recht kleinen 
und dann auch noch wech-
selnden Gruppen zu ermit-
teln.  

"Das Risiko, sich in der häuslichen Ge-

meinschaft zu infizieren, ist weiterhin 

sehr groß – gerade auch mit gegenüber 

dem ‚Stamm-Virus‘ deutlich aggressive-
ren Virusmutanten."  

Dr. Ansgar Hörster 
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Netzwerk kleiner Hilfen in Burlo - Caritas bietet Senioren 
umfangreiche Hilfe an  

In Zeiten der Pandemie ist nachbarschaftliche Hilfe gefragt - vorbildliche, ehrenamtliche Hilfsangebote durch die Caritas - Foto: pixabay / BD 

Dass die Vergabe von 
Impfterminen doch sehr 
holprig angelaufen ist und 
vor allem betagtere Bür-
gerinnen und Bürger, die 
zu der aktuell bevorrech-
tigten Zielgruppe gehören, 
vor schier unlösbare Prob-
leme stellte, sofern sie mit 
den üblichen Verfahrens-
weisen im Internet nicht 
vertraut oder im Umgang 
mit Online-Formularen 
ungeübt sind, darüber 
wurde hinlänglich berich-
tet.  
 
Die Startschwierigkeiten, 
anfänglich vor allem auf 
technische Probleme und 
Überlastung in den Tele-
fonzentralen der zuständi-
gen Kassenärztlichen Ver-
einigung (KV) zurückzu-
führen, sollen zwischen-
zeitlich der Vergangenheit 
angehören. Dennoch 
bleibt die vorgegebene 
Verfahrensweise zur Impf-
terminvergabe für die Ziel-

gruppe in vielerlei Hinsicht 
eine Herausforderung. 
Wer sich im Web nicht 
auskennt und im Umgang 
mit den dort üblichen Ge-
pflogenheiten ungeübt ist, 
dem bleibt nur die Termin-
absprache via Telefonlei-
tung. Und auch da sind 
viele Impfwillige schlicht 
überfordert, wenn sie in 
einer der Warteschleifen 
hängen bleiben.  
 
Netzwerk kleiner Hilfen - 
Caritas Burlo unterstützt 
und hilft auf "kleinem 
Dienstweg"  
 
An dieser Stelle setzte die 
Caritas Burlo Anfang Feb-
ruar an und bot den Seni-
orinnen und Senioren aus 
Burlo und Borkenwirthe 
einen praktikablen Service 
an. "Wir wissen, dass vie-
le unserer älteren Bür-
ger*innen mit der Situati-
on überfordert sind und 
möchten ihnen unter die 

Arme greifen, damit mög-
lichst alle schnellstmöglich 
einen Impftermin bekom-
men", erläuterte Hildegard 
Schlottbom im Gespräch 
mit BD.  
Dabei geht es den Helfern 
und Helferinnen vor allem 
um das Einholen von Ter-
minen für eine Corona-
Schutzimpfung, aber auch 
um den Transport der äl-
teren Mitmenschen zum 
Impfzentrum. Dieser  

 
Dienst gilt nach wie vor für 
alle Seniorinnen und Seni-
oren, die aufgrund man-
gelnder Mobilität sonst 
keine Möglichkeit hätten, 

einen Termin im Velener 
Impfzentrum wahrzuneh-
men. 
Dabei waren die Hilfsan-
gebote unkompliziert und 
einfach gehalten. Wer Be-
darf hatte, brauchte sich 
lediglich telefonisch an die 
Ansprechparter*innen der 
Burloer Caritas wenden, 
um entsprechende Unter-
stützung bei der Beschaf-
fung eines Impftermins 
oder eine Mitfahrgelegen-
heit zum Velener Impf-
zentrum zu erhalten. 
 
Es sind eben auch die 
kleinen Gesten, die für 
den sozialen Zusammen-
halt in den Nachbarschaf-
ten unserer lebens– und 
liebenswerten Gemeinden 
stehen. Danke für die tolle 
Unterstützung. 
 

„Hilfsangebote 
sollen möglichst 

unkompliziert und 

einfach gehalten 

werden.“ 
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Maria Schulte - Stark eingeschränkte Aufgabenwahrnehmung in Corona-
Zeiten 

Maria Schulte (rechts) wurde während des Kommunalwahlkampfes im Heimat-
haus Burlo von Holger Wüstnienhaus und Eckhard Rensing als potenzielle 

Nachfolgerin des scheidenden Ortsvorstehers Alfons Finke angekündigt - 
Foto: mhs 

Mit Beschluss des Stadtra-
tes vom 2. November 2020 
wurden nach den Kommu-
nalwahlen, die im Septem-
ber stattfanden, die Ortsvor-
steher*innen mehrheitlich 
gewählt. So auch die 65-
jährige Burloerin Maria 
Schulte, die bereits lange 
zuvor vom CDU-Ortsver-
band im Rahmen einer 
Wahlkampfveranstaltung als 
Nachfolgerin für den aus 
dem Amt ausscheidenden 
Alfons Finke (er hatte das 
Amt seit dem Jahr 2009 
inne) ins Spiel gebracht 
wurde. 
 
Nach weit mehr als 100 Ta-
gen im neuen Amt sprach 
Burlo-Direkt-Redakteur Mi-
chael H. Schmitt mit der  
Ortsvorsteherin (aufgrund 
der Corona-Beschränk-
ungen wurde dieses Ge-
spräch telefonisch geführt). 
 
Wenn man den Namen 
Maria Schulte in Verbin-
dung  mit dem Ortsteil 
Burlo in den Internet-
Suchmaschinen eingibt, 
ist die Auskunft sehr 
spärlich. Sie sind da ja 

eher ein fast unbeschrie-
benes Blatt.  
Schulte (lacht): Ja tatsäch-
lich. Ich bin, was meine Per-
son anbetrifft, im Internet 
sehr zurückhaltend. Außer 
durch meine langjährige 
Tätigkeit als Präsidentin 
bzw. Vizepräsidentin des 
Landesverbandes der Lohn-
unternehmer in NRW findet 
man über mich recht wenig. 
 
Also sind die Online-
Kanäle nicht die Medien 
für Sie, um mit den Bür-
gern in Kontakt zu treten 
oder Kontakte zu pflegen? 
Schulte: Grundsätzlich habe 
ich da keine Vorbehalte. Es 
hat sich aber bislang für 
mich nicht ergeben bzw. es 
war mir nicht wichtig, mich 
dort zu präsentieren. Dar-
über hinaus finde ich viele 
Kommentare auf Facebook 
und in anderen sozialen 
Medien teilweise echt 
grenzwertig. Wer da mitmi-
schen möchte, soll es gerne 
tun, mein Ding ist es eher 
nicht. Ich bevorzuge lieber 
das persönliche Gespräch 
mit den Bürgern... 
 

...was ja seit Ihrem Amts-
antritt aufgrund der Pan-
demielage kaum möglich 
ist. 
Schulte: Das ist leider so. 
Kurze Zeit nach meiner offi-
ziellen Wahl zur Ortsvorste-
herin wurden die ohnehin 
schon lang andauernden 
Maßnahmen zur Pande-
miebekämpfung weiter ver-
schärft. Das hieß von da ab 
auch für mich, weitestge-
hend auf Kontakte zu ver-
zichten. Leider.  Aber es 
gibt ja auch die Möglichkeit, 

mich per Mail zu kontaktie-
ren oder mich anzurufen. 
Davon machen einige Bür-
ger aus Burlo und Borken-
wirthe auch Gebrauch. Al-
lerdings hat mein Terminka-
lender als Ortsvorsteherin 
schon noch reichlich Lü-
cken. Das wird sich hoffent-
lich ändern, wenn sich das 
Leben wieder normalisiert 
hat. 
 
Wurden Sie in Ihrer Start-
phase von Alfons Finke 
unterstützt, damit Sie sich 
im neuen Amt schneller 
zurechtfinden oder müs-
sen Sie sich da ohne Hilfe 
einarbeiten? 
Schulte: Wenn Fragen zu 

beantworten sind, greift mir 
Alfons schon unter die Ar-
me. Er hat das ja viele Jah-
re gemacht und kennt das 
Geschäft. Doch wie gesagt 
ist die Aufgabenwahrneh-
mung ja recht drastisch ein-
geschränkt.  
 

Sofern sich die Lage wie-
der normalisiert, welche 
Themenbereiche in ihrem 
Aufgabengebiet liegen 
Ihnen besonders am Her-
zen? 
Schulte: Vor allem sehe ich 
mich als Ansprechpartner 
für alle Burloer*innen und 
Borkenwirther*innen, als  
Bindeglied zwischen unse-
rem Ortsteil und der Stadt-
verwaltung. Da gibt es si-
cherlich einige Schnittstel-
len.  
 
Dann spiele ich Ihnen mal 
einen Ball zu: Thema 
„Neue Mitte Burlo“. 
Schulte: Das ist sicherlich 
ein ganz großes Thema, 
wobei ich da weitestgehend 
außen vor bin. Ich weiß da-
zu das, was allgemein be-
kannt ist. Nun, da die Bau-
arbeiten schon begonnen 
haben, dürfen wir alle ge-
spannt auf das Endergebnis 
sein.  
 
...welches ja nach Vorstel-
lung vieler Bürger *innen 
und auch der Bürgermeis-
terin Mechtild Schulze 
Hessing nebst ihrer Ver-
treter einer der Bausteine 
für die künstliche Gestal-
tung eines bis dato nicht 
vorhandenen Ortskerns 
sein soll. 
Schulte: Die Bebauung der 

„Ich bevorzuge 
persönliche Ge-

spräche und we-

niger die Kom-

munikation im 

Internet.“ 

Maria Schulte 
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Zur Person Maria Schulte 
 

 
 
Alter: 65 Jahre, geboren 
in Borkenwirthe, wohnhaft 
in Burlo   
 
Familienstand: verwitwet, 
2 Kinder, 3 Enkelkinder  
 
Schulbesuch in Burlo  
Ausbildung zur Industrie-
kauffrau 
 
Berufliche Tätigkeit: Ge-
schäftsführerin eines mit-

telständischen Unternehmens.  
 
22 Jahre ehrenamtliche Tätigkeit als Präsidentin oder 
als Vizepräsidentin des Landesverbandes der Lohn-
unternehmer in NRW.  
 
16 Jahre ehrenamtliche Tätigkeit in einer Prüfungs-
kommission – Ausbildungsberuf Fachkraft Agrarser-
vice und Betreuung der Agrarservice-Meisteranwärter 
bis zur Prüfung.  

Foto: Stadt Borken 

Fläche mit Wohnungen und 
gewerbl ichen Flächen 
macht ja schon Sinn und ich 
denke, für den Fall, dass die 
Innenhoffläche geschickt 
genutzt wird, dass dieser 
Bereich auch von den Bür-
gerinnen und Bürgern gut 
angenommen wird. Klar ist 
für mich aber auch, dass ein 
außengastronomischer Be-
reich, vielleicht als Café, 
gegen den Verkehrslärm 
der Borkener Straße irgend-
wie geschützt sein sollte.  
Die Möglichkeit der Redu-
zierung des Verkehrs 
durch andere Maßnahmen 
sehen sie also nicht - 
Stichwort Ortsumge-
hung? 
Schulte: Ich glaube - ohne 
genaue Detailkenntnis dar-
über zu haben - davon sind 
wir noch ein ganzes Stück 
entfernt. Dass der Durch-
gangsverkehr und/oder 
auch der LKW-Verkehr zu-
genommen hat, ist zweifels-
frei richtig. Das ist aber eine 
Entwicklung, die es auch in 
anderen Orten und Ortstei-
len gibt. Geschuldet viel-
leicht auch durch Mautge-
bühren, die an anderer Stel-
le entrichtet werden müs-
sen. Da wird der ein oder 

andere Spediteur vielleicht 
Routen suchen, über die er 
seine Fracht annähernd 
gleich schnell, dafür aber 
ohne zusätzliche Maut-
Kosten, ans Ziel bringen 
kann. Aber auch das ist viel-
leicht nur einer der Gründe.  
Nächstes Thema: Kloster-
see. In den Sommermona-
ten werden die Probleme 
dort wieder hochkochen, 
wenn es bis dahin keine 
Lösung gibt. Wie ist Ihre 
Sicht auf dieses Thema? 
Schulte: Das, was sich im 
vergangenen Jahr dort ab-
gespielt hat, war schon eine 
echt tragische Situation. 
Dass sich Stadtverwaltung 
und der Eigentümer dann 
auf eine gemeinsame Stra-
tegie einigen konnten, zeigt 
ja, dass die Probleme auf 
allen Seiten erkannt wurden 
und dass nun gemeinsam 
die Lösung gefunden wer-
den muss. Dass diese an-
gestrebte, endgültige Lö-
sung schon im kommenden 
Sommer greift, glaube ich 
eher nicht. 
 
Vielen Dank für das Ge-
spräch und alles Gute für 
die hoffentlich bald kom-
mende, coronafreie Zeit.  

durch so genannte Schock-
anrufe vor allem ältere Bür-
ger um Hab und Gut brin-
gen. Die Täter setzen dabei 
auf das Überraschungsmo-
ment: Wer am Telefon 
plötzlich eine vermeintlich 
weinende und aufgelöste 
Stimme hört, kann der Täu-
schung erliegen, dass es 
sich um einen Angehörigen 
handelt.  
Grundsätzlich gilt: Wer 
einen solchen Anruf be-
kommt, sollte das Gespräch 
beenden. Schon gar nicht 
sollten Angerufene Anga-

ben über ihre finanziellen 
und familiären Verhältnisse 
machen. Gezielt versuchen 
die Täter insbesondere, an 
ältere Menschen heranzu-
treten. Verwandte und Be-
kannte sollten diese über 
die Gefahren informieren, 
die von derartigen Betrugs-
maschen ausgehen. Sie 
helfen dadurch mit, gerade 
Senioren davor zu schüt-
zen, auf solche Betrüger 
hereinzufallen.  
Die Polizei Borken errei-
chen Sie telefonisch unter 
(02861) 9000  Die Polizei Borken warnt immer wieder vor Betrügern, die 

Telefonbetrüger bringen ältere Menschen um ihre Er-

sparnisse 
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Er läuft, und läuft, und läuft. 
Die Rede ist hier nicht etwa 
vom legendären VW-Käfer 
oder vom Dauerläufer Tom 
Hanks in seiner Paraderolle 
als „Forest Gump“, sondern 
vom Burloer Sportler Christi-
an Leesing. In einem Inter-

view mit Redakteur Michael 
H. Schmitt stand der 35-
jährige Polizeioberkommis-
sar Rede und Antwort und 
gab gleich noch ein paar 
wertvolle Tipps für all dieje-
nigen, die seine Affinität zur 
Langstrecke teilen. Da sich 

die Gesprächspartner seit 
vielen Jahren kennen, wur-
de als Anrede das Du ver-
einbart. 
 
Seit wann weißt Du, dass 
die Langstrecke genau 
Dein Ding ist? 

Leesing: Wie bei vielen Kin-
dern begann auch bei mir 
irgendwie alles mit dem 
Fußball. Aber das Laufen 
scheint wohl in der Familie 
zu liegen. Gemeinsam mit 
meinem vier Jahre älteren 
Bruder habe ich dann inten-

Langstreckenläufer Christian Leesing aus Burlo - Lange 
Distanzen sind sein Ding 

Leesing beim Borkener City-Lauf im Juni 2018, bei dem er sowohl über die 5000 Meter-Strecke als auch über die 10 km aufs Podest lief—Foto: mhs 

www.zweirad-teloeken.com 

Anzeige 
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siver mit dem Laufsport be-
gonnen - aber wenn ich so 
darüber nachdenke, laufe 
ich schon seit meiner Kind-
heit total gerne und auch 
viel. Ich kann mich noch gut 
an meine Schulzeit erinnern. 
Wenn ich da mal den Bus 
verpasst habe, wollte ich 
nicht auf den nächsten war-
ten, sondern bin dann losge-
rannt. Trotzdem war ich 
dann noch pünktlich bei Un-
terrichtsbeginn da (lacht). 
 
War es dann einfach die 
logische Konsequenz, den 
Marathon ins Visier zu 
nehmen? 
 
Leesing: Irgendwie schon. 
Ich hatte mir im Alter von 19 
Jahren gemeinsam mit mei-
nem Bruder vorgenommen, 
die Marathon-Strecke anzu-
gehen. Allerdings mit einem 
sehr bescheidenen Erfolg. 
Ich kann mich noch sehr gut 
daran erinnern, dass ich da 
mehr falsch als richtig ge-
macht habe. Nach rund 30 
Kilometern war ich derma-
ßen fertig, dass ich einfach 

nicht mehr konnte. Ich bin 
total eingebrochen. Laufen 
konnte man das auf den 
letzten Kilometern nicht 
mehr nennen. Ich habe mich 
da einfach nur ins Ziel ge-

schleppt. 
Worauf führst Du das heu-
te zurück? 
 
Leesing: Das hat gleich 
mehrere Gründe. Schlechte 
Vorbereitung steht da im 
Vordergrund. Und ich habe 
den gleichen Fehler ge-
macht wie alle Langstrecken
-Anfänger. Ich ging die Dis-
tanz viel zu schnell an und 
hatte nach hinten raus ein-
fach nichts mehr zuzuset-
zen. Der Zeitpunkt, bei dem 
der Körper die Energie, die 
er sich bestenfalls aus den 
Muskeln holt, beginnt, diese 
aus den Fettreserven zu 
saugen, setzte bei mir 
schon viel zu früh ein. Dann 
kannst Du einfach nichts 
mehr zusetzen und baust 
immer schneller ab. 
 
Neigt man nach so einer 
deprimierenden Erfahrung 
nicht dazu, aufzugeben? 
 
Leesing: In der Tat hatte ich 
direkt danach nicht das Ge-
fühl, jemals einen weiteren 
Marathon zu laufen. Zwei 

Jahre später hat sich das 
allerdings umgekehrt und 
ich habe mich vernünftig auf 
den Münster-Marathon vor-
bereitet. Da lief dann alles 
ganz anders. Ich konnte die 

42 Kilometer gut einteilen 
und vor allem in gleichmäßi-
gem Tempo durchlaufen. 
 
Wie ging es dann mit die-
ser Erfahrung weiter? 
  
Leesing: Den richtigen An-
sporn in Richtung Wett-
kampfsport bekam ich ei-
gentlich im Jahr 2017. Ich 
war beruflich zwischenzeit-
lich als Polizist unterwegs 
und wurde gefragt, ob ich 
mir vorstellen könne, bei 
den deutschen Polizeimeis-
terschaften in Hamburg an 
den Start zu gehen. Das 
habe ich dann auch ge-
macht und im Nachhinein 
muss ich sagen, dass ich 
durch diese Erfahrung noch-
mal einen richtigen Schub 
bekam.  
 
Das geht ja dann über den 
Amateur-Status doch 
schon weit hinaus. Bist 
Du in einem Verein organi-
siert oder eher Einzel-
kämpfer? 
 
Leesing: Ich nenne mich 
mal einen ambitionierten 
Amateur-Sportler. Vom Profi 
bzw. von den richtig schnel-
len Läufern bin ich dann 
doch Meilen entfernt. Ich 
trainiere und laufe auch 
nicht in einem Verein. Das 
ließe sich mit meinem Beruf 
und der Familie kaum ver-
einbaren, wenngleich der 
Vereinssport sicherlich auch 
viele positive Aspekte mit 
sich bringt. Dort wäre das 
Laufen mit Partnern, die 
etwa auf dem gleichen Leis-
tungsniveau sind, für die 
Entwicklung sicherlich sehr 
gut. Aber letztlich muss man 
das Hobby auch mit Beruf 
und Familie vereinbaren 
können. Mein Trainingspen-
sum ist auch so schon recht 
zeitintensiv.  

Und die Familie zieht da 
mit? 
 
Leesing: Ja. Total, zumal 
meine Frau auch die Lang-
strecke läuft. Und meinem 
kleinen Sohn scheint es 
auch zu gefallen, wenn er 
im Baby-Jogger liegt und 
der Papa ihn mit einigem 
Drive anschiebt. 
 
Was ist Dein bisher bestes 
Ergebnis, oder anders ge-
fragt, gibt es ein sportli-
ches Highlight? 
 
Leesing: Es gab einige 
Wettkämpfe, bei denen ich 
gestartet bin, aber als her-
ausragendes Ereignis würde 
ich dann die Deutschen Po-
lizeimeisterschaften 2019 in 
Bremen nennen.  Das ist mit 
etwa 3.000 Startern ein rela-
tiv kleines Feld im Vergleich 
zu den gigantischen Veran-
staltungen wie dem Berlin-
Marathon. Vor allem konnte 
ich bei diesem Rennen lan-
ge Zeit hinter dem Füh-
rungsfahrzeug in der Spit-
zengruppe laufen. Das ist 
schon nochmal ein deutli-
cher Anschub. 
(Christian kam bei diesem 
Lauf als Vierter mit einer 
Zeit von 2:33.23 ins Ziel - 
Anm. der Redaktion) 
 
Damit die Leser*innen 
vielleicht eine bessere 
Vorstellung bekommen: 
Wie sieht denn Deine Trai-
nigswoche so aus und 
welche Tipps könntest Du 
denjenigen geben, die mit 
dem Laufen der Langstre-
cke beginnen möchten? 
 
Leesing: Also wenn keine 
Wettkämpfe anstehen, be-
schränkt sich das Training 
auf etwa fünf Einheiten pro 
Woche, das entspricht in 
etwa 1,5 Stunden Laufzeit 

Der Langstreckenathlet bei einer der vielen Trainingsrunden - Foto: 
privat 
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pro Tag. In der Vorbereitung 
auf einen Wettkampf sind 
das dann schon auch mal 
10 Einheiten aus Laufen, 
Dehnübungen und Krafttrai-
ning. In Stunden ausge-

drückt heißt das für die Vor-
bereitungsphase etwa zwei 
Stunden pro Tag. Ich nutze 
für meine sportliche Betäti-
gung auch gerne mal das 
Fahrrad, mit dem ich hin 
und wieder von Burlo nach 
Wesel zum Dienst fahre.  
Zur nächsten Frage: Wer 
mit dem Laufen beginnt, 
sollte sich am Anfang auf 
keinen Fall selbst überfor-
dern. Heißt: 1 Minute laufen, 
1 Minute gehen, wieder eine 
Minute laufen und so weiter. 
In der weiteren Entwicklung 
können dann die Laufpha-
sen verlängert werden. Wer 
später einige Kilometer lo-

cker durchlaufen kann, soll-
te das Laufpensum langsam 
erhöhen und die Gehzeiten 
verringern. Dazu gibt es im 
Übrigen auch vieles im Netz 
nachzulesen. Viele Lauf-

Guides sind da echt gut zu 
gebrauchen. Das Wesentli-
che und nicht zu unterschät-
zende Werkzeug für einen 
ambitionierten Läufer ist 
dann das Schuhwerk.  
Da reicht es nicht, sich ei-
nen Schuh von der Stange 
zu kaufen, sondern man 
sollte sich durchaus einem 
Fachhändler anvertrauen, 
der zunächst eine Laufana-
lyse vornimmt. Die Schuhe 
sind dann zwar teurer, beu-
gen aber Verletzungen und 
schnellen Ermüdungser-
scheinungen spürbar vor. 
Was die Kosten für einen 
solchen Schuh anbetrifft, 

sollte man schon mit rund 
180 Euro rechnen. Eine In-
vestition, die sich aber lang-
fristig auszahlt. 
 
Nun haben wir die ganze 
Zeit über den Marathon 
gesprochen. Du hast aller-
dings auch hier auf lokaler 
Ebene schon einige Erfol-
ge zu verbuchen. 
 
Leesing: Ja das stimmt. 
Beim Borkener City-Lauf  
2018 bin ich gleich für die 
5.000 Meter und anschlie-
ßend für die 10 Kilometer-
Strecke an den Start gegan-
gen . Das war schon sehr 
sportlich, hat aber mächtig 
Spaß gemacht.  
(Bei dem 5.000 Meter-
Rennen lief er als Dritter 
durchs Ziel und bei dem 
10.000 Meter-Lauf stieg er 
als Zweiter aufs Podest - 
Anm. der Redaktion) 
 
In wie weit beeinflusst die 
Pandemie aktuell Deine 
sportlichen Aktivitäten? 
 
Leesing: Nun, da ja keinerlei 
Wettkämpfe stattfinden oder 
in absehbarer Zeit in Aus-
sicht stehen, beeinflusst 
einen das schon irgendwie. 
Intervalltraining wie sonst 
vor Wettkämpfen lässt man 
dann schon mal gerne au-
ßen vor und läuft eher als 

Genussläufer ganz locker 
seine Runden, ohne dass 
man dabei an die Grenzen 
geht.  Von daher wirkt sich 
die Pandemie mit all den 
Nebenwirkungen schon ein 
wenig aus. Andererseits bin 
ich im Moment aufgrund 
einer Knieverletzung eh 
nicht ganz fit, so dass mir 
die Einschränkungen durch 
die Pandemie aktuell nicht 
ganz so viel ausmachen. 
 
Genussläufer ist ein schö-
ner Ausdruck. Was müs-
sen wir darunter verste-
hen, über welche Distan-
zen reden wir da? 
 
Leesing: Also meine Wohl-
fühldistanz liegt so zwischen 
12 und 15 Kilometern, die 
ich etwa viermal pro Woche 
laufe. Bei diesen lockeren 
Trainings kann ich auch un-
sere Natur und Umgebung, 
in der wir leben, genießen. 
Das geht in der Wettkampf-
vorbereitung mit teilweise 
quälenden Intervallen, bei 
denen man den roten Be-
reich schon ab und zu er-
reicht, natürlich weniger.  
 
Vielen Dank für die span-
nenden und interessanten 
Einblicke. Für die Zukunft 
sowohl im sportlichen als 
auch im beruflichen Be-
reich alles Gute. 

Leesing (links) beim Borkener City-Lauf 2018 - Foto: mhs  

Jugendliche im Alter von 
ca. 14 - 15 Jahren wurden 
zur Firmvorbereitung per 
Postkarte eingeladen 
 
Das Sakrament der Fir-
mung wird von Weihbischof 
Dr. Christoph Hegge am 
Samstag, 26. Juni 2021 um 
18.00 Uhr auf dem Schulhof 
des Gymnasium Mariengar-
den Burlo gespendet  
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Fotos: pd 

Am Samstag, den 9. Januar 
2021 wurde Frater André 
Kulla (Schulseelsorger am 
Burloer Gymnasium Marien-
garden) in der Kirche des 
Hünfelder Bonifatiusklosters 
durch den Bischof Dr. Mi-
chael Gerber zum Priester 
geweiht. Am Festgottes-
dienst in der Klosterkirche 
nahmen wesentlich weniger 
Menschen teil, als sonst bei 
Feiern dieser Art üblich.  
 
„Wir haben die Anzahl der 
Personen wegen der 
Corona-Auflagen stark be-
grenzen müssen“, erklärt 
der neue Oblatenpater. 
„Deshalb konnten nur gela-
dene und vorher angemel-
dete Gäste kommen“. Das 
galt auch für Mitglieder der 
Ordensgemeinschaft sowie 
für Angehörige und Freunde 
des aus Neuhof stammen-
den Neupriesters. Diejeni-

gen, die nicht persönlich an 
der Feier teilnehmen konn-
ten, hatten aber die Möglich-

keit, den Gottesdienst auf 
dem YouTube-Kanal der 
Oblaten zu verfolgen.  

In seiner Predigt zum Ta-
gesevangelium vom Sturm 
auf dem See, betonte Bi-
schof Gerber, wie wichtig es 
fü r  den  30 - jäh r igen 
Neupriester sei, in den Stür-
men des Lebens zu reifen. 
Wer sich heute für den 
priesterlichen Dienst ent-
scheide, der müsse auch 
mit Gegenwind und stürmi-
scher See rechnen. Dem 
könne man weder mit Naivi-
tät, noch mit purem Drauf-
gängertum begegnen, son-
dern nur in der Zuversicht, 
dass Gott mit im Lebens-
boot sitzt.  
 
André Kulla wird im März 
die Gemeinde Burlo verlas-
sen und in das Jugendklos-
ter der Oblaten nach Fulda 
wechseln. Von dort aus wird 
er die Jugendseelsorge der 
Gemeinschaft in der Mittel-
europäischen Provinz leiten.  

André Kulla wird Leiter der Jugendseelsorge der Mitteleuropäischen Oblaten-Provinz 
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Pfarrgemeinde von umfang-
reichen Veränderungen und 
Anpassungen betroffen 

Die kommenden Wochen 
und Monate haben es für 
die Pfarrgemeinde St.-
Ludgerus in sich. Personel-
le Entscheidungen mit weit 
reichenden Auswirkungen, 
überraschende Entwicklun-
gen bei der Innensanierung 
der Weseker St.-Ludgerus-
Kirche und eine "stark an-
gegriffene" Kirchenorgel in 
der Heilig Kreuz Kirche in 
Borkenwirthe. Dies sind nur 
einige der Themen, mit de-
nen sich Pfarrer Andreas 
Hohn OMI mit seinem 
Team zeitnah auseinander-
setzen muss. Er wendet 
sich deshalb auch an die 

Gemeinde, um auf die kom-
menden Veränderungen 
hinzuweisen:  
"Das neue Jahr hat schon 
„Fahrt“ aufgenommen, aber 
viele gewohnte und beliebte 
Abläufe bleiben unerfüllt. 
Wir leben nun seit fast ei-
nem Jahr mit diesen Her-
ausforderungen, die auch 
Veränderungen und Anpas-
sungen in der pastoralen 
Arbeit innerhalb der Kir-
chengemeinde bedeuten. 
Ich möchte Ihnen heute 
einige Informationen, Ver-
änderungen und Vorhaben 
mitteilen, die sich in letzter 
Zeit ergeben haben.  

P. James Chalangadi OCD wird nach Indien abbe-
rufen 
Zum 30.06.2021 wird unser Pastor P. James Chalan-
gadi OCD seinen Dienst bei uns beenden. Der Orden 
ruft alle nach Deutschland entsandten Mitbrüder (11) 
nach Indien zurück. Allein aus der Diözese Münster 
betrifft das sechs Mitbrüder, das ist auch für das Bis-
tum nicht leicht zu kompensieren. Noch haben wir 
keine Nachricht darüber erhalten, ob es für P. James 
einen Ersatz geben wird. Wir werden P. James An-
fang Juni verabschieden. 
 
Innensanierung der St.-Ludgerus-Kirche 
Viele fragen sich natürlich, wann die Innensanierung 
der Pfarrkirche beginnt. Aufgrund personeller Verän-
derungen in zwei Abteilungen im Generalvikariat 
(Denkmal- und Kunstpflege) wurde es notwendig, die 
Planungen erneut durchzuplanen. Das hat zu Zeit-
verzögerungen und zu Veränderungen in der Umset-
zung geführt, so dass der Bauzeitenplan den Beginn 
nun für Mai vorsieht. Der genaue Ablauf hängt von 
der Vergabe der Aufträge ab. Das bedeutet auch, 
dass wir in diesem Jahr die Sanierung nicht fertigstel-
len können, zurzeit planen wir mit Ostern 2022. Die 
Spendenaktion läuft erfreulich gut, wir haben bereits 
fast 40.000 € gesammelt, wir benötigen also noch 
weitere 10.000 €. Außerdem benötigen wir darüber 
hinaus noch einmal eine Summe für die Umsetzung 
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des Lichtkonzeptes. Letzteres werden wir später 
noch einmal bewerben. Allen Spendern schon jetzt 
ein herzliches: Vergelts Gott! 
 
Orgel in Heilig Kreuz Kirche muss saniert wer-
den 
Die Orgel unserer Kirche Heilig Kreuz ist seit einiger 
Zeit stark angegriffen. Eine Begehung hat ergeben, 
dass eine Orgelsanierung unumgänglich ist. Die Diö-
zese hat bereits ihre Genehmigung erteilt und über-
nimmt 2/3 der Kosten. Wann genau die Arbeiten 
beginnen steht noch nicht fest. 
 
Veränderungen im Pfarreirat 
Es gibt Veränderungen im Pfarreirat, zwei Mitglieder 
haben ihre ehrenamtliche Arbeit beendet, Frau Nie-
hoff-Heddier und Herr Stefan Schmeink. Frau Nie-
hoff-Heddier war die Vorsitzende des Gremiums. 
Der Pfarreirat hat in seiner Sitzung vom 10.02 diese 
Aufgabe kommissarisch an Frau Lisa Vornholt und 
Frau Sandra Bomm übergeben. Im November ste-
hen dann Neuwahlen für die nächste Wahlperiode 
von Pfarreirat und Kirchenvorstand an. Den Ausge-
schiedenen gilt unsere Anerkennung für ihr ehren-
amtliches Bemühen. Den neuen Vorsitzenden unser 
Dank für Ihre Bereitschaft sich in der Kirchenge-
meinde mit Verantwortung einzubringen und Gottes 
Segen für Ihren Dienst. 

Aktuell wurden zwei Aktio-
nen gestartet: zum einen 
eine Grußaktion, in der Ge-
meindemitglieder aufgefor-
dert werden Ostergrüße zu 
versenden und einer weite-
ren Aktion, die ein Geschenk 
für Osterbesucher in den 
Kirchen bereithält. Informati-
onen zu diesen Aktionen 
finden Sie auch auf unserer 
Homepage unter www.st-

ludgerus.de sowie seit Neu-
estem auch in den sozialen 
Medien (Facebook und Ins-
tagram). 
 
A u f  d i e s e n  O n l i n e -
Angeboten finden Sie viele 
aktuelle  Daten und Ereignis-
se, immer wieder auch mit 
kleinen Videoaufnahmen.  
 
 

Spendenkonto 

 

Innensanierung St. Ludgerus Weseke  
DE 88 4286 1387 0300 0946 10  
VR-Bank Westmünsterland eG  
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Wer mag ihn nicht - den 
Erbseneintopf mit deftiger 
Einlage aus der Gulaschka-
none?  
So, wie er auf jedem müns-
terländischen Schützenfest 
für die Besucher ein Muss 

ist, lieben ihn in vielen Regi-
onen die Menschen - auf 
dem Lande genauso wie in 
den Großstädten.  
 
Wir haben mal ganz tief in 
der Rezeptkiste gewühlt und 

sind dabei auf „Omas Erb-
seneintopf“ gestoßen. Diese 
Rezeptur stammt ursprüng-
lich aus dem Ruhrgebiet. So 
wie hier beschrieben wurde 
der Eintopf für die Bergleute 
zubereitet, wenn sie von der 

Schicht im Kohlenbergwerk 
erschöpft und hungrig nach 
Hause kamen. Wir haben 
den Klassiker für Sie nach-
gekocht - und sind vom Er-
gebnis einfach nur begeis-
tert.  

Großmutters Rezept - für Sie nachgekocht 

Foto: mhs 

Vorbereitungszeit: 
Ca. 30 Minuten 

 

Garzeit: 
Etwa 2 bis 3 Stunden (bei kleiner Temperatur 
köcheln lassen) 
 

Zutaten für 6-8 Personen:  
 8 mittelgroße Kartoffeln (ca. 500 g) 
 1 bis 2 Stangen Porree 

 5 mittelgroße Karotten 

 1/4 Knolle Sellerie 

 6 geräucherte Mettwürstchen 

 2 dünne Scheiben geräucherter, durch-
wachsener Speck 

 1 Stück dicke Schweinerippe ca. 400 g 

 4 Brühwürfel Rinderbrühe 

 1 Bund Petersilie 

 1-2 Tl. gerebelter Marjoran 

 1 Prise Salz 

 1/2 Tl. weißer Pfeffer 

 1 EL Schmalz od. Margarine zum Anbra-
ten 

 100 g geräucherter und gewürfelter 
Speck 

 500 g grüne Schälerbsen 

 

Zubereitung: 
 Mettwürstchen in ca. 5 mm dicke Stücke 

schneiden 

 Kartoffeln schälen und klein würfeln 

 Karotten in dünne Scheiben od. Stifte 
schneiden 

 Porree würfeln 
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Schmalz in einen großen 
Topf (Bräter) geben und 
darin die Mettwürstchen 
anbraten, bis sie eine leich-
te Kruste bekommen. Ge-
würfelten Speck hinzugeben 
und ebenfalls anbraten. An-
schließend das Gemüse 
hinzugeben und unter häufi-
gem Wenden anschwitzen. 
Salzen und Pfeffern und 
anschließend mit etwa 2 
Liter Wasser aufkochen las-
sen.  
Klein geschnittene Kartof-
feln hinzugeben und mit 
dem Marjoran bestreuen. 
Alles mehrmals umrühren, 
Brühwürfel, die dicke Rippe 
und den geräucherten 
Speck (Scheiben) beigeben 
und die Schälerbsen ein-
streuen und unterrühren. 
Damit der Eintopf den vollen 
Geschmack entfalten kann, 
sollte er mindestens drei 
Stunden auf kleiner Flamme 
köcheln. Insgesamt sollte 

das Wasser soweit reduziert 
werden, bis eine leicht dick-
flüssige Konsistenz erreicht 
ist. 

Foto: mhs 

Eine deftige Einlage gehört dazu 

Foto: mhs 

Wir wünschen einen guten Appetit und viel Spaß beim Nachkochen.  

Übrigens: Die Bergleute gönnten sich dazu gerne eine Flasche kühles, helles Pilsener 
Bier. Soweit das überliefert wurde, tun sie das auch heute noch - auch, wenn der Kohlen-
bergbau mittlerweile Geschichte ist. 

Lokal kaufen: Die köstlichen Zutaten gibt es ganz in Ihrer 
Nähe im Hofladen und der örtlichen Metzgerei 
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Die nächste Ausgabe der  

NACHLESE erscheint am  

15. Juni 2021 

W 
enn Sie Ihr Unternehmen, Ihre Produkte 
oder Stellenangebote in einer der kom-

menden Ausgaben präsentieren möchten, spre-
chen Sie uns gerne an oder besuchen Sie unsere 

Webseite  
 

www.burlo-direkt.de/bd-media  
 

D 
ort finden Sie alle Informationen zu unseren 

Angeboten. Wir freuen uns auf Sie. 
Telefon: +49 2862 42312 

Mail: marketing@burlo-direkt.de 


